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„Ränberbanden erſten Ranges
erklärte Dr. ZieroldKl.-Zarnow in Pommern auf
dem Vereinstage der landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften in Hannover, hätten ſich in ſeiner Heimath
durch die Coloniſation feſtgeſetzt und deshalb wollte
er ebenſowenig wie Major Endell und Ritterguts
beſitzer v. KnebelDoeberitz von ländlichen Bau
genöſſenſchaften etwas wiſſen. Jm Kösliner Kreiſe
hat man bekanntlich vor einigen Jahren mit der
Parzellirung einer Anzahl großer Güter begonnen
wie es ſcheint, zum großen Aerger der Ritterguts
beſier, denen die bloße Exiſtenz ſelbſtſtändiger
Bauern zuwider iſt, offenbar, weil ſie den Einfluß
fürchten den dieſe Vorbilder auf ihre Arbeiter
ausüben könnten und auf die Dauer auch ausüben
müſſen. Rittergutsbeſitzer v. KnebelDoeberitz wußte
denn auch von der Coloniſation in Pommern weiteres
zu erzählen. „Bei dem Abſchluß des Bauvertrags,
meinte er, müſſe man die ländlichen Arbeiter zur
Erfüllung einer Reihe von Arbeitstagen
anſtatt zur Zinszahlung verpflichten; denn es ſei
eine alte Erfahrung, daß ländliche Arbeiter, die ihr
nothdürftiges Auskommen haben, nicht mehr auf
Arbeit gehen wollen.“ Sollte daran die „gute“
Behandlung ſchuld ſein, deren ſich die Arbeiter auf
den Gütern der großen Herren erfreuen „Die
Arbeiter von Pommern mit eigenem Heim, fügte
Herr v. Knebel hinzu, können nur dadurch ihr
Leben friſten, daß ſie ſich das Futter für ihre Kuh
und Ziege ſtehlen und den Forſt als Gemeingut,
d. h. als eine Stätte betrachten, aus der Jeder nach
Bedarf Holz mitnehmen dürfe. Derartigen Vor
kommniſſen müſſe mit Energie begegnet werden. Er
ſpreche das aus, obgleich er vielleicht ein beſſeres
Herz für die Arbeiter habe, als Jemand, der die
Humanität unaufhörlich im Munde führe.“ Es iſt
doch in hohem Grade wünſchenswerth, über die
wirklichen Zuſtände in Pommern etwas Näheres
zu erfahren von Leuten, welche die Dinge nicht
durch die agrariſche Brille ſehen. Von dem Treiben

Der „Räuberbanden erſten Ranges“, wie Herr Dr.ges“,
Zierold die ſelbſtändig gewordenen Arbeiter nennt,
müſſen doch auch Andere Kenntniß haben und
namentlich diejenigen Kreiſe, deren Aufgabe es iſt,
für die Erhaltung geordneter Zuſtände Sorge zu
tragen. Worauf die Schilderung der Folgen der
Coloniſation hinauswollte, darüber haben die Ver
handlungen in Hannover keinen Zweifel beſtehen
laſſen. Major a. D. Endell ſtellte zunächſt ſeine
Anſicht dahin feſt, daß „unſere Zeit an einer ge
wiſſen Superhumanität kranke und dann fuhr er
fort: „Er benutze jede Gelegenheit, um auszuſprechen,
daß es dem Landarbeiter im öſtlichen Deutſchland
ganz gut gehe! Die Arbeiter haben ihre Natural-
löhne, ihre Wohnungen (ſo in jeder Beziehung
ein gutes Auskommen Und trotzdem ziehen
ſie in Schaaren nach den großen Städten.“
Das iſt allerdings ſehr merkwürdig. Leute, denen
es gut geht, die eine erträgliche Wohnung und
ihr Auskommen ihr gutes Auskommen, ſagt
Major Endell haben, pflegen ſonſt nicht gerade
wanderluſtig zu ſein. Offenbar ſind die ländlichen
Arbeiter ſelbſt anderer Anſicht wie Major Endell.
Vielleicht fehlt ihnen auch gerade das, was die Arbeit
geber ihnen vorenthalten wollen die Gelegenheit,
ſich ſelbſtändig zu machen. Jn die Städte ziehen
ſie doch nur, weil ſie dort ein beſſeres Auskommen
zu finden hoffen und vor Allem, weil ſie der Ab
hängigkeit von Arbeitgebern entgehen, die in dem
Bemühen, den ländlichen Arbeitern eine eigene Woh
nung zu verſchaffen, eine gewiſſe krankhafte Super
humanität ſehen. Von den ſog. Sachſengängern kann
man gewiß nicht ſagen, daß ſie Frauen und Kinder
auf Monate verlaſſen, obgleich ſte zu Hauſe ein
gutes Auskommen haben. Auch die Mittel, mit
Denen Major Endell dieſem Zug nach dem Weſten
Schranken ſetzen will, laſſen erkennen, daß die Herren
Arbeitgeber auf zufriedene Arbeiter keinen Werth
legen. Er verlangt, Niemand dürfe einen Auslands

paß erhalten, der nicht nachgewieſen habe, daß er
ſeinen Pflichten gegen Staat und Geſellſchaft“ nach
gekommen ſei. Ein ſtrenges Paßgeſetz und die
Poſtirung einer Anzahl Gensdarmen in Bremen und
Hamburg würde dieſer Auswanderung, vor Allem
der Auswanderung militärpflichtiger junger Leute ſehr
bald einen Damm entgegenſetzen. Erfreulicher Weiſe
wurde die Nothwendigkeit, die ländlichen Arbeiter
ſeßhaft zu machen, von einer Reihe von Mitgliedern
anerkannt Außer dem Referenten, Bankbeamten
BockHannover, der die Erfolge der in dieſer Stadt
im Jahre 1885 begründeten Arbeiter Baugenoſſen
ſchaft darlegte und u. g. erwähnte, der Eiſenbahn
miniſter habe den Eiſenbahnbetriebsämtern die han
noverſche Genoſſenſchaft als Muſter empfohlen, be
richtete Verbandsreviſor Schellenberger Bonn über
erfolgverſprechende Anfänge, welche man in der
kheinprovinz mit der Gründung von ländlichen

Baugenoſſenſchaften gemacht habe, ebenſo Rentier
ReeſeHameln, Geſchäftsführer Biernatzki Voorde bei
Kiel und Gutsbeſitzer GrindeJnſterburg. Letzterer
erklärte, in Oſtpreußen ſeien die Landwirthe der
Anſicht, daß es kein anderes Mittel gebe, um ſich
die erforderlichen Arbeitskräfte zu erhalten. Für
dieſes Mal hat der Vereinstag mit Rückſicht auf die
hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten von einer
Beſchlußfaſſung über dieſen Gegenſtand Abſtand ge
nommen mit dem Vorbehalt, die Frage nochmals
auf die Tagesordnung eines der nächſten Verbands
tage zu ſetzen. Man kann auf die Dauer nicht dabei
ſtehen bleiben, Baugenoſſenſchaften ſtädtiſcher Arbeiter
für gut und nothwendig zu erklären, ſolche ländlicher
Arbeiter aber unter nichtigen Vorwänden abzulehnen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Die ungariſche

Kabinetskriſis bringt Ueberraſchungen auf Ueber
raſchungen. Nachdem am Freitag mit Beſtimmtheit
verlautet hatte, daß das Kabinet Wekerle als ge
ſcheitert anzuſehen ſei, weil Wekerle an dem Wieder
eintritt des Juſtizminiſters Szilagyi feſthalte, während
der Kaiſer dieſen Wiedereintritt beſtimmt abgelehnt
hatte, lauten die neueſten Nachrichten dahin, daß
doch noch trotzdem ein Kabinet Wekerle zu
Stande kommen wird, und zwar dadurch, daß
der Kaiſer ſchließlich ſeine ſchroffe Ablehnung modi
ſtzirt und ſich bereit erklärt hat, den Vorſchlag eines
Kabhinets Wekerle Szilagyi in Erwägung zu ziehen.
Die Aenderung des Entſchluſſes des Kaiſers rührt
daher, daß der Präſident des Abgeordnetenhauſes
Bauffy, der mit der Kabinetsbildung betraut werden
ſollte, dieſe Miſſton nun doch nach langen Con
ferenzen mit ſeinen Parteifreunden ablehnte. Noch
fehlen zwar Nachrichten über den ſchließlichen Aus
gang der Kriſis, doch wurde im Verlauf des Sonn
abend mit Beſtimmtheit eine Löſung erwartet. Die
liberale Partei iſt dem Kaiſer inſofern entgegen
gekommen, als ſie nach außen hin das Bleiben
Szilagyi's nicht als von ihr ertrotzt dargeſtellt wiſſen
will. Jn einer außerordentlichen Conferenz, welche
die liberale Partei am Sonnabend Mittag abhielt,
gab Daranyi, welcher die Leitung der Partei im
ungariſchen Reichstag hat, eine beſondere Erklärung
nach dieſer Richtung ab, welche beſagt, daß die am
2. Juni beſchloſſene Reſolution der Partei lediglich
das Feſthalten an den Prinzipien der
Partei ausſprechen ſollte, nicht aber eine Beein
trächtigung der Perſonenwahl ſeitens der Krone.
Nach dieſer Erklärung darf man das eine als ſicher
annehmen, daß die Löſung der Kabinetskriſis auf
alle Fälle eine ſolche im Sinne der Liberalen und
im Sinne der Ehegeſetzvorlage ſein wird. Auf alle
Fälle wird Wekerle an der Spitze der Regierung
bleiben und iſt derſelbe, wie vom Sonnabend Abend
aus Peſt berichtet wird, auch bereits thatſächlich mit
der Bildung des Miniſteriums betraut worden.
Schon jetzt ſteht ſo viel feſt, daß außer dem Cultus
miniſter Ehakh und dem Ackerbauminiſter Bethlen
Niemand aus dein Miniſterium ausſcheiden wird.

Nach einer telegraphiſchen Meldung vom Sonn
tag ruft die Bildung des neuen Miniſteriums
Wekerle mit dem Verbleib Szilagyi's im
Kabinet allgemeine Befriedigung hervor. Alle Blätter
ohne Parteiunterſchied erkennen an, daß dieſe Löſung
der Kriſe dem hochherzigen Entſchluſſe des Königs
zu verdanken ſei. Wekerle erlangte mit Ausnahme
des Pairſchubs alle nöthigen und zuläſſigen Bürg
ſchaften zur Sicherung der Mehrheit im Oberhauſe.
Das Ehegeſetz wird Anfang künftiger Woche im
Oberhanſe verhandelt werden. Wegen Uebernahme
des Ackerbaureſſorts wird mit dem Grafen
Alexander Apponyi unterhandelt.

Jt alten Wie die Römiſchen Abendblätter vom
Sonnabend melden, hätte ſich auch die jüngſte
Combination zur Löſfüng der Kabinetskriſis
zerſchlagen, da Crispi, Zanardelli und Rudini
ſich über das finanzielle Programm nicht einigen
konnten. Crispi ſetzt ſeine Verhandlungen mit poli
tiſchen Perſönlichkeiten fort, um die Bildung einer
Regierung zu ſichern, die eine feſte Mehrheit für
die Herſtellung des Budgetgleichgewichts verbürge
Crispi hatte am Sonntag eine Berathung mit dem
König. Einige Blätter wollen wiſſen, die Entlaſſungs
geſuche des gegenwärtigen Kabinets würden vielleicht
nicht angenommen werden und das Kabinet würde
ſich in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung der Kammer
wieder vorſtellen, um ein Votum hervorzurufen.
Jm Banca-Romana- Prozeß kam es an
Freitag bei der Vernehmung des früheren Finanz
miniſters Grimaldi zu recht erregten Scenen.
Grimaldi beſtritt, jemals von der BancaRomanga
Geld erhalten oder an Tanklongo die briefliche For
derung gerichtet zu haben, welche der Polizeiconumiſſar
Montäalto unter den ſpäter verſchwundenen Papieren
geſehen haben will er erklärte es zugleich für un
wahr, daß er in ſeiner Miniſtereigenſchaft den geld
bedürftigen Abgeordneten Fazzari an Tanlongo em
pfohlen habe. Dies ſei vor ſeinem Eintritkke ins Mini
ſterium geſchehen. Auch der frühere Handelsminiſter
Lacava erklärte, nie von Tanlongo Geld er
halten zu haben. Grimaldi, Lacava und
andere frühere Miniſter geben den ange
klagten Beamten, theilweiſe auch Tanlongo die
beſten Zeugniſſe. Giolitti hat ſich nunmehr
öffentlich gegenüber den ihn belaſtenden Ausſagen
erklärt. Jn einem offenen Brief an ſeine

Wähler weiſt er alle Anklagen zurück. Er
erinnere ſich nicht, jemals an Tanlongo verfängliche
Briefe gelchrieben zu haben. Die ihm zur Laſt gelegte
Unterſchlagung von Documenten ſei unwahr, er habe
ſich nur im Staatsintereſſe Copien derſelben aus
händigen laſſen. Speziell leugnet Giolitti jede Be
ziehung zur Banca Romanga, von welcher nur der
Staatsſchatz ein einziges Mal 60000 Francs ent
liehen, aber bald wieder zurückgezahlt habe. Die
Anklagen gegen ihn ſeien ausſchließlich das Werk
gewiſſer politiſcher Gegner. Giolitti will nach der
Einleitung des Prozeſſes Tanlongo zahlreiche An
erbietungen von Schriftſtücken, durch die öffentliche
Perſönlichkeiten bloßgeſtellt würden, empfangen, aber
alle abgelehnt haben, weil ihm die Ausdehnung des
Seandals widerſtrebte. Einen Brief Tanlongos aus
dem Gefängniß, der mit der Enthüllung aller durch
die früheren Miniſter der Bank auſgezwungenen
Opfer drohte, habe Giolitti nicht beantwortet. Dieſer
Brief ſoll nach der Behauptung Giolittis beweiſen,
daß Tanlongo an den Bankverluſten unſchuldig ſet

Bealgarien. Der bulgariſche Miniſter
wechſel hat, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, in
Konſtantinopelſehr unangenehm berührt.
Der Sultan war gerade Stambulow ſehr wohl
geneigt und hat zum Theil aus dieſer perſönlichen
Rückſicht ſeine Zugeſtändniſſe in der macedoniſchen
Schulfrage gemacht. Dagegen hegt er gegen den
Fürſten Ferdinand Mißtranen. Die weiteren Vor
gänge in Bulgarien werden mit lebhafter Theil
nahme verfolgt. Gegenwärtig findet ein ſehr reger
Depeſchenwechſel zwiſchen türkiſchen maßgebenden
Stellen und dem türkiſchen Commiſſar in Sofia



ſtatt, ſo daß man in Konſtantinopel über die
kleinſten Vorgänge ganz genau unterrichtet iſt.
Die erſten türkiſchen politiſchen Kreiſe glauben nicht
an einen langen Beſtand der neuen bulgariſchen
Verhältniſſe

San Saleaser. Der bisherige Präſi-
dent von San Salvädor, Ezeta, iſt in Panama
angekoinmen. Jn der letzten Schlacht ſollen nach
ſeiner Mittheilung 3000 Mann gefallen und 006
verwundet ſein. Seine Niederlage wäre auf eine
Jntervention Guatemalas zurückzuführen, das
4000 in Uniformen von San Salvador verkleidete
Soldaten geſchickt hätte.

China. Der Aufſtand in der Mand-
ſchurei hat nach einer Darſtellung der Times
ſeinen Grund daxin, daß die dortigen chineſiſchen
Coloniſten, obwohl ſie ihre Ländereien für 40 Jahre
ohne Pachtzins erhalten hatten und erſt 38 Jahre
ſeitdem vergangen ſind, jetzt an die Mongolen führer
Pachtzinſen zahlen ſollen, worin letztere durch eine
Entſcheidung des Miltärgonverneurs von Kirin
unterſtützt werden. Hiergegen haben die Coloniſten
Widerſtand geleiſtet und es iſt zu einem bewaffneten
Aufſtande gekommen. Zur Unterdrückung deſſelben
wurde General Ting nach Kirin geſandt.

e eDeutſchland.

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer beſichtigte am
Sonnabend Vormittag in Gegenwart des Kronprinzen
von Griechenland und Prinzen Leopold von Bayern
auf dem Tempelhofer Felde das GardeKüraſſier
Regiment und das zweite Garde-Ulanen Regiment.
Die Oſſtziere des engliſchen Regiments Royal
Dragoons befanden ſich in der Begleitung des
Kaiſers. Nach der Beſichtigung folgte der Kaiſer
einer Einladung zur Frühſtückstafel beim Ofſizier
corps des zweiten Garde-Ulanenregiments. Zu der
für den Abend angeſagten größeren muſtkaliſchen
Soiree im Neuen Palais waren gegen 300 Ein
ladungen ergangen. Geſtern Mittag hatken die
Profeſſoren Doepler und Prell die Ehre, von Se.
Majeſtät empfangen zu werden. Nach den bis
herigen Beſtimmungen wird der Kaiſer am 23. d.
in Kiel eintreffen, dort einige Tage verweilen und
dann von dort aus die auch in dieſem Jahre in
Ausſicht genommene Nordlandsreiſe antreten. Die
Reiſe des Kronprinzen und der Kronprin-
zeſſin iſt, wie die Kreuzztg. vernimmt, auf ſechs
Wochen berechnet, ſodaß das kronprinzliche Paar
noch über etwa vier Wochen verſfügt. Dann kehrt
es nach Athen zurück und wird dork und im nahen
Dekelia bleiben. Geſtern haben ſich die hohen Herr
ſchaften im Neuen Palais von Jhren Majeſtäten
verabſchiedet und ſind über Berlin weitergereiſt.

Der Hofmarſchall des Kaiſers), Graf
Pückler, hat nach der „Kreuzzeitung“ ſeinen Ab
ſchied aus dem Hofdienſt erbeten.

(Der regierende Fürſt zu Waldeck
und Pyrmont) hat ſich mit der Prinzeſſin
Bathildis zu SchaumburgLippe, Tochter
des Prinzen Wilhelm zu Schaumburg Lippe zu
Nachod in Böhmen verlobt.

Die Geſetzſammlung) vom Sonnabend
enthält die in der „Kreuzztg.“ mit Ungeduld er
wartete Novelle zum Synodalgeſetz. Dieſelbe
trägt das Datum vom 28. Mai er.

(Die „Kreuzztg. veröffentlicht am Sonn
abend den bekannten Dieſt'ſchen Entwurf des Roh
ſpiritusmonopols mit dem Bemerken, ſeitens
eines Brennereibeſitzers ſei vorgeſchlagen worden,
eine Commiſſion von etwa 15 „wirklich“ ſachkundigen
Herren und zwar Brennern und einigen maßgeben
den Perſönlichkeiten, des reellen Handels zu bilden,
die über die bisher laut gewordenen Anſichten be
rathen und endgültige Vorſchläge machen ſoll. Das
Blatt iſt alſo der Anſicht, daß Vorſchläge, wie die
Dieſt'ſchen, im Reichstage keine Ausſicht haben.
Nach dem Dieſt'ſchen Entwurf gehört aller für das
Jnland zu Trink und ſonſtigen Zwecken des Ver
Brauchs hergeſtellte Branntwein gegen Zahlung einer
feſten Branntweintaxe der Reichsregierung. Dieſe
Tage beträgt für den Branntwein aus vor dem 1.
Oktbr. 1890 contingentirten Brennereien 50. Mk,
aus allen übrigen 40 Mk. pro Hektoliter. Es iſt
das der Entwurf, von dem Herr v. Dieſt-Daber
gelegentlich behauptet hat, er habe denſelben mit
Vorwiſſen des Finanzminiſters Dr. Miquel aus
gearbeitet. Das mag ſchon ſein. Aber ausführbar
iſt deshalb der Entwurf doch nicht.

(CDen Zuckerintereſſenten) ſcheint die
Gelegenheit, da Nordamerika ſeine Zuckerſteuergeſetz
gebung in einer für den deutſchen Export nicht vor
kheilhaften Weiſe reformirt, außerordentlich günſtig,
um die Forderung erhöhter Ausfuhrprämien von
Neuem in den Vordergrund zu ſtellen. Abgeſehen
Havon, daß die in Ausſicht ſtehende Erſchwerung
der deutſchen Zuckerausfuhr nach Nordamerika in
erſter Linie gerade darauf beruht, daß nach dem
neuen Tarif die Einfuhr aus Staaten, welche Aus
fuhrprämien gewähren, einem Zollzuſchlag unterliegen

ſoll, eine Erhöhung der Ausfuhrprämien alſo leicht
zu weitergehenden Repreſſalien führen könnle, ſpricht

gegen das Verlangen der Zuckerproducenten der
Umſtand, daß unter der Herrſchaft höherer Ausführ
prämien die deutſche Zuckerausfuhr nach Nordamerika
hicht größer, ſondern kleiner geweſen iſt. Bekannk
lich wurde durch das Geſetz von 1887 die Rüben
ſteuer und demnach auch die Ausfuhrvergütung auf
die Hälfte ermäßigt. Nach dem Z. dem Reichs
tage mitgetheilten Ausfuhrnachweiſen gingen in
Betriebsjahre 1884 85 im Ganzen 192636 D.
Zucker nach Nordamerika, 1885 56 220003, 1886/87

63 498, 1887/88 nur 22073, dagegen 1888 89,
d. h. unter der Herrſchaft des Geſetzes von 1887
wieder 154 115 und 1889 90 325 828 D. C. und

ſeitdem hat, obgleich das Geſetz von 1891, welches
die Rübenſtener aufhob und nur niedrige Zuſchüſſe
für ausgeführten Zucker proviſoriſch beſtehen ließ,
die deutſche Zuckerausfuhr nach Nordamerika trotz
erheblicher Schwankungen zugenommen. Gleichwohl

Zuckerinduſtriellen zu, daß der Verluſt des ameri
kaniſchen Marktes vielleicht nicht empfindlich ſein
würde, „wenn die allgemeine Lage der Zuckerpro-
duckion und des Weltmarktes günſtig oder doch
wenigſtens normal wäre, bez. wenn für die Zukunft
ſolche Ausſichten beſtänden.“ Zur Zeit iſt nämlich
die Lage noch eine günſtige und die Zuckerindu
ſtriellen haben ſelbſt in der von dem landwirthſchaft
lichen Miniſter in dieſen Frühjahr veranlaßten Be
rathung des Landesökonomiecollegiums die Noth-
wendigkeit einer Erhöhung der Ausſfuhrprämien nur
mit den Befürchtungen für die Zukunft zu begründen
vermocht. Angeſichts deſſen, was jetzt in Nord
amerika vorgeht, haben die Zuckerinduſtriellen alle
Urſache, zu bedauern, daß ſte im Jahre 1891 die
Uebergangsperiode, während welcher die Zuſchüſſe
für exportirken Zucker gewährt werden, auf s Jahre
verlängert haben. Nach dem Regierungsentwurf
ſollte dieſe Uebergangszeit bereits am Auguſt
1895 ablaufen und dann würde die deutſche Zucker
ausfuhr nach Amerika dem jetzt geplanten Zuſchlags
zoll nicht mehr oder nur auf kurze Zeit unterliegen.
Die Zuckexinduſtriellen haben damals als Verlänge
rung der Friſt bis zum 1. Auguſt 1897 durch eine
Erhöhung der Verbrauchsabgabe um die Hälfte ver
kauft, was ſie freilich nicht abhält, jetzt darüber zu
klagen, daß der innere Verbrauch nicht gleichen
Schritt mit der Zunahme der Production gehalken
habe. Auch das haben ſie nur ihrer falſchen Politik
zuzuſchreiben.

Der Colonialrath) berieth in ſeiner zweiten
Sitzung einen Antrag auf Erweiterung der
bisherigen Thätigkeit und namentlich eine
ſtändige Mitwirkung des Colonialraths. Der
Antrag wurde in ſeiner Tendenz mehrſeitig unter
ſtützt, doch ging ſchließlich die Meinung dahin, daß
es deſſen nicht bedürfe und bezeichnete es nur als
wünſchenswerkh, daß keine Unterbrechung in der
Erneuerung der Mitglieder des Colonialraths ein
träte. Um die Continuität der Sitzungsperioden
aufrecht zu erhalten, ſoll die Ernennung der Mit
glieder ſich unmittelbar an den Schluß der vorauf
gehenden Periode anfügen. Außerdem ſoll anſtatt
eines formellen Schluſſes der einzelnen Seſſton nur
eine Vertagung eintreten, damit die von dem Colo
nialrath zur Vorberathung einzelner Fragen einge
ſetzten Ausſchüſſe in der Zwiſchenzeit bis zur nächſten
Einberufung ihre Thätigkeit fortſetzen könnten.
Nach Schluß der Sitzung trat der Ausſchuß für die
Grundbuchordnung aufs neue zuſammen, ebenſo war
er auch Sonnabend Vormittag verſammelt, um ſeine
Aufgabe zu Ende zu führen. Am Sonnabend Nach
mittag ſollte die Schlußſitzung des Colonialraths
ſtattfinden. Dr. Peters hat jetzt ſein Patent
als Reichscommiſſar erhalten ebenſo ſoll auch Major
Wißmann das Patent bekommen. Bisher waren
die Stellen der Reichscommiſſare nicht etatsmäßig,
ſondern es waren nur Commiſſarien.

Ein bemerkenswerther Beleidi-
gungsprozeß.) Der „Leipz. Ztg. zufolge hat
das Land gericht in Plauen den Redacteur der
ſozialdemokratiſchen „Voigtländ. Volkszeitung“ zu
Falckenſtein zu einem Monat Gefängniß und in die
Koſten wegen Beleidigung der Offiziere und Unter
offiziere des Fußartillerie- Regiments Nr. 12 zu
Metz wegen eines Artikels verurtheilt, in dem von
dem Regiment als von einer „Feriencolonie“
die Rede iſt. Das Landgericht war der Anſicht,
dieſer Ausdruck erſcheine geeignet, die Offiziere und
Unteroffiziere des Regiments in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen, da er nicht anders zu
verſtehen ſei, „als wenn bei dem Regiment Müßig-
gang herrſche und der Müßiggang noch gefördert
werde“. Da kann der General Vogel v. Falckenſtein,
der ſ. Z. die Kaſernen ganz allgemein als eine
Feriencolonie bezeichnete, ſich Glück wünſchen, daß
er dieſe „Beleidung“ der geſammten Offizier und
Unterofſiziercorps im Reichstage gethan hat, ſo daß
er gegen ſtrafrichterliche Verfolgung geſchätzt wart

(Die Deutſchen Gawenkperein ehir ſche

r

Duncken), die bekanntlich im September vorigen
92Jahres ihr 25jähriges Beſtehen feiern konnten, be

gehen in dieſen Tagen ein zweites Jubelfeſt. Es ſind
25 Jahre verfloſſen, ſeitdem die Deutſchen Gewerkvereine
ſich zu einem Verband vereinigten. Es feiern daher
gaitch der Anwalt des Verbandes Dr. Max Hirſch
ſein Jubiläum als Anwalt, das Verbandsorgan „Der
Gewerkverein“ ſein 25 Jahre langes ununterbrochenes
Erſcheinen und die Verwaltungsbehörde des Ver
bandes, der Centralrath der Bentſchen Gewerkver
eine ſein 25 jähriges Beſtehen. Letzterer vereinigte
ſich zu dieſem Zwecke am 7. Juni d. J. zu einer
Feſtſitzung, in welcher ſein Vorſitzender, der General
ſecrekär des Gewerkvereins der Maſchinenbau und
Metallarbeiter R. Mauch und der Anwalt Dr.
Max Hirſch die öſſtziellen Anſprachen hielten. Jn
letzter Zeit hat der Verband gute Erfolge zu ver
zeichnen gehabt durch Agitakionsvorträge in Süd
deutſchland und in Oſte und Weſtpreußen. Viele

ö neue Vereine wurden theils ſchon gegründet, heils
giebt ja auch das Organ des Vereins deutſcher ſind ſie nöch in der Gründung begriffen. Jedenfalls

ſind die Gewerkvereine im beſten Aufſchwunge be
griffen

Gegen den Bierbohkott der Sozial
demokratie) macht jetzt endlich auch der Verein
der Berliner Gaſtwirthe entſchieden Front
Die Verſammlung des Vereins, welcher ca. 1400
Mitglieder zählt, war am Freitag Abend ſehr zahls

reich beſucht. Der Vor tzende Herr Friebel be
merkte, daß die Gaſtwirthe ſich niemals un Politik,
ſondern nur um das Wohl und die Wünſche ihrer
Gäſte bekümmert haben durch dieſen vom Zaune
gebrochenen Boycott einer politiſchen Partei ſeien
aber auch ſie gezwungen, Stellung zu nehmen.
Dieſe Stellungnahme könne nicht zweifelhaft ſein.
Kein Gaſtwirth würde jemals im Nothfalle zu Maß
regeln gegriffen haben, wie ſolche jetzt von den
Sozialdemokraten, ſelbſt von „dumnen Jungen
gegen die Gaſtwirkhe verübt werden. Der Gaſtwirth
ſoll nicht nur ſeine Säle, ſeine geſammten Reſtau
rationsräume nebſt Beleuchtung den Sozialdemokraten
umſonſt zur Verfügung ſtellen, er ſolle ſich auch vor
ſchreiben laſſen, daß er gutes Bier und dies ſei
doch das Ringbier an ſeine Gäſte nicht mehr
verabfolgen dürfe. Das ſei eine Vergewaltigung
der geſammten Bürgerſchaſt. Weiſe man dieſelbe
nicht mit aller Entſchiedenheit durch einmüthiges Zu
ſammenſtehen zurück, dann werde ſich dieſe Verge
waltigung bald auf alle anderen Gewerbe ausdehnen
und die Berliner Bürgerſchaft ſich vorſchreiben laſſen
müſſen, von welchem Bäcker ſie ihr Brot, von
welchem Schlächter das Fleiſch, von welchem Schuſter
und Schneider die Bekleidungsgegenſtücke zu ent
nehmen habe u. ſ. w. Das ſei ein Schlag ins
Geſtcht der geſammten Jnduſtrie, welchen ſich die
ſelbe von einer Geſellſchaft von Scandalmachern
nicht gefallen laſſen dürfe. Die am meiſten in Mit
leidenſchaft gezogenen Gaſtwirthe haben die Noth
wendigkeit einer gemeinſamen Abwehr einmüthig er
kannt. Es müſſe zwiſchen den Gaſtwirthen und
Brauereien jetzt eine gegenſeitige Unterſtützung ſtatt
ſinden. Die Brauereidireckoren haben ſich deshalb
verpflichtet, denjenigen Gaſtwirihen, welche durch den
Boycott in Noth gerathen, alle Forderungen nicht
nur auf lange Zeit zu ſtunden, ſondern wo dies nöthig
iſt, dieſelben auch noch zu unterſtützen. Kein Gaſtwirth
ſolle in dieſem Kampfe gegen die Sozialdemokratie zu
Grunde gehen. Die geſammte Jnduſtrie werde hinter den
vereinigten Brauereien und Gaſtwirthen ſtehen. Er
bedauere die Gaſtwirthe, welche ſich das Räuber
ſyſtem der ſozialdemokratiſchen Controle gefallen
laſſen. (Lebhafter Beifall.) Es wurde alsdann
einſtimmig eine Reſolution angenommen,
welche an die Berliner Jnduſtriellen und an die
geſammte wohlgeſinnte Berliner Einwohner
ſchaft die dringende Bitte richtet, ſich den Be
ſtrebungen der Berliner Brauereien und der Um
gegend, ſowie den der Berliner Gaſtwirthe in dem
gegenwärtigen Bierboykott anzuſchließen, um dem
durch nichts zu rechtfertigenden und gegen alles
beſtehende Recht verſtoßenden Boykott ein Ende
zu machen, durch welchen nicht etwa eine Brauerei
oder ein Gaſtwirth, ſondern eine unberechen-
bare Zahl von Familien in's Unglück ge
ſtürzt werden. Jn der lebhaften, den Ausfüh-
rungen des Vorſitzenden zuſtimmenden Debatte
machte ſich die größte Erregung gegen die Boykotte
geltend und wurde empfohlen, jeden „Genoſſen“,
der etwa in den Lokalen der Gaſtwirthe Agitation
betreiben wolle, ſofort hinauszubefördern

Vermiſchtes.
(Zur Choleragefahr) wird der „Poſt“ aus Thorn

gemeldet, daß am Sonnabend im preußiſchen Strom lauf
der Weichſel zwei neue Cholerafälle gemeldet waren.
Jn Stewken bei Thorn iſt die Arbeiterfrau Segar, in
Steinfurt bei Getau der Waſſerarbeiter Moede erkrankt

Nach amtlicher Mittheilung ſind in der Stadt War ſchau
in fünf Tagen 22 Erkrankungen und 10 Todesſälle, im
Gonbernement Warſchau in vier Tagen 22 und 13, im
Ghübernement Plohk in zwei Tagen I1 Erkrankungen und
G Wodesfalle an aſtatiſcher Cholert vor gekommen
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i daß die Lützener Zollürafze von
Seation 6,1 bis 6,2 wegen Umbaues der FloßSabenbritte auf der Lühener Zollſtraße (ſüdlich
es Dorfes Schladebach) vom A1, 5. e. aauf en 14 Tage geſperrt Wersen wis5.

Der Verkehr hat während dieſer Zeit über
Kößſchau zu erfolgen.

Merſeburg, den 8, Juni 1894
Der Königliche Lanb rath

Weidlich.

tair Geſtellung.Das e chäſt findet nacht
einer von dem Königlichen Landrath Herrn
Wblich in Nr. 117 des hieſigen Kreis blatts
erlaſſenen Bekanntmachung vom 21. Mat er

Aiti och den 27. Annmt,
Zonnerstag den 23. An

und rektag den 29. Juni er.
im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und
kommen hierbei zur Vorſtellungſie zur Dishpſition der Erſatzbe
hörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche
endgültig zu ent tſcheiden iſt,

2) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäftsnoch vorläufig benrilanbten Rekraten,
9) die zum e injährig-freitvilligen Diegft

Berechtigten, welche
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der ackiven Dienſtpflicht be
antraägen,

b. den den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

49) die für daunernd unbrauchbar Er
achteten,

5) die zum Land turm R Vorgeſchlagenen,
6) die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen

Mannſchaften,
7) die für brauchbar exgchteten Mann

ſchaften und
8) die nach der Rekruten-Muſterung aus

anderen Vezirken hier zugezogenen Mann
et en und diejenigen, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Ordres zugehen

Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger
Stadt zum pünktlichen Erſcheinen mit dem Be
merken auf, daß gegen ungehorſam Ausbleibende

Der zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden.Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen

haben die Eltern, Vormünder oder Verwandtenderſelben dieſe ſe Aufforderung bekannt zu re

Betrefſs der Einreichung von Rekurſen ver
weiſen wir auf die verallegirte Bekanntmachung
des Herrn Landraths.Merſeburg, den 31. Mat 1894.

Der Magiſtrat.

Verdingung.
Die für den Ausbau der K Kirche zu Grofz

Keahna erforderlichen Manrer Sieinmetz.
Zimmer und Dachdeckerarbeſten, einſchl.
der Materinllieferüngen, ſollen verdungen
werden.

Die n liegen bei mir zur Ein
ſieht aus. Das Preisverzeichniß mit Be Sdingungen kann gegen 1,50 Mk. Schreibge
bühren bezogen werden.

Die Angebote ſind bis Sonnabend den
8. Juni v. J. vormittags 10 Khr,Hei mir einzureichen.

WMerſeburg, den 8. Juni 1894.
o

Königlicher Landbauinſpecrtor.
0Verſteigerung.

Fietwwoels een 43 el. VI. vor
zlgkegs URw, verſteigere ich im
Caſins hier
M kwangsweiſe: verſchiedene Möbel,
D) freiwilig: Stoffe zu 3 Herren

Anzügen, l Partie Wolle 3wirn,
Borde, Kuvpfe, Schenncklachen

u. ſ. w.
Werſeburg, den l. Juni 1894.

Warrehanrtwe, Gerichts-Vollzieher.

Van u. Raſchinenſchloſſerei
Verkauf.

Eine in einem Landſtä dtchen
eleg. Bau u. Maſchinenſchloſſerei
mit bedeut. Kundſchaft (Zucker-
fabrik u. gr. Güter) ſoll wegen
hohen Alters des Beſitzers bei

3000 Thlr. Anzahlung ſo
fort verkauft werden durch Carl
Riündfieisehh, Merſeburg.
am Nenmarktsthor 1

I gntes ſtarkes Arbeitéè-
pferd ſteht preiswerth zum
Verkauf im

Gaſthof zum preuft. Adler,
Naumburger Straße-

G Stück kleine, ſowie 2 Stück
t e Läuferſchweine ſtehen
Szum Verkauf im

Gaſthof zum preufz. Adler,
Naumburger Straße

in Läufersohweia
Keht zu verkaufen kleine Sixtiſtrafze 8

empfehle Sie
ſowie Orerores in
anzügen und Le
kannt billigen Preſſen.

und Semnusterte
allen Farben.

S t c

e Markt.S

an e See
grosses te Answant,

Neun Meuſchauer
e

eAlle Krirte r
Jührlich 24 rn ine

Unterhaltungsblatt:

VBeiblätter: Kunßtgewerb!
arbeiten, Literariſches.

Modenbilder, 8
Handarbeiten

Abonnements werden bei
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf.
zeit angenommen.

n von 4 Mk. 25 P oder 2 Fl. 55 Kr.
Buchhandlungen und in
Operngaſſe 3.

Modenblatt: Statt 8 jetzt 13 Seiten umfaſſend
Fürs Haus, Gärtn

den Expeditionen Berlin Pots

auen- Feitn ing.
e der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

ern in farbigen ümſchlägen.
Romane, n Fenillekons, Redactions-Poſt.

Eirca 300 Vollbilder und Text Jluſtrationen.

iches, Ans der Frauenwelt, Mode und Hand

Etwa 2000 Abbildungen
erei, 14 Schnittmuſter-Beilagen 24 farbige

ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
oder 1 Fl. 50 Kr. 5. W. vierteljährlich jeder

Außerdem erſcheint eine
große Ausgabe mit allen Kupfern

unter Zugabe von 36 groſzen farbigen Modenbilvern, glſfo im Ganzen 60, zun
ö. W. e gratis und ſranes in aller

damerſtraße 38; Wien l

Jänſer-erkauf.
Ein geee herrſchaftliches Wohnhaus,beſte Wohnlage, 2 Frönten, we lches ſich auch

zu jedem Geſchäft eignen würde; ein Haus
grundſtück mit Thorneinfahrt, großem Hof.
Laden, ſchöne Nebengebäude, in welchem ein
Flaſchenbier Geſchäft mit Vietnalien Handlung
betrieben wird, in verkehrreicher Straße gelegen, und ein Hausgru idſtück mit ſchönem
Hof, etwas Garten, Nebengebäude und Wäſche

rolle, im neuen Stadttheil gelegen, ſind unter
günſtigen Bedingungen ſehr preiswerth zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Wohnhaus- Verkauf.
2ſtöck. Eckhaus mit 2 Läden, großem

Hof, Thoreinfahrt, mitten in der Stadt
gelegen, zu jedem Geſchäft ſich eignend,
iſt ſoſort unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Das Nähere ertheilen

Gebr. Miärgehfeelect,

e 18.Stadtgut n. Scheunen
Verlauf

Das den Erben des verſtorb.
O. Spieler hier gehör. Stadt
gut ee, Windberg Nr. 1, ſo
wie rine Scheune an der Leunger
Straße ſollen ſofort preiswerth ver
kauſt werden. Auch können ca
37 Morgen Feld pachtweiſe
mit übernommen werden.

Keiseh, Merſeburg
Neumarktsthor 1.
WieſenVerpachtung.

Eine in Löpitzer Flur bel.,

Er

der Frau Schmidt aus Kötſchan

gehör. Wieſe von 5 Morgen
iſt zu verpachten durch Ort
KWindfeisech, Merſeburg.an Nenmarktsthor I.
e Morgen RNoggenſs
auf dem Stiele zu verkaufen

Kriegsdorf w.

Näheres bei Cart i e

Ein noch gut erhaltenes Soghsg iſt
billig zu verkanfen

Co rigen See Was H
9 beſtehend aus Stube, 2 3 Kam-Wohn u mern, Küche und ehe zu
vermiethen und 1. October zu be Ziehen

groſze Nitterſraßze 17
Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Juli

zu beziehen Annenſtraßze S.Eine Wohnung zu vermiethen Das Nähere
in der Exped. d. Bl.

e eine e DachHult erſtraße 23 ſtube für einzelne
Perſon zu vermiethen.

Eine Wohnuug, ganze Etage, beſtehend aus
zwei Stuben, 3 Kammern, Küche mit Waſſer
leitung, Keller und Torfgelaß, iſt zu vermiethen
und 1. Oct. zu bez. Weißenfelſer Str 24

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Torf
ſtall, ſogleich oder J. Juli zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.
October 1894 zu beziehen

Weite Mauer 1.
Naumburger Straße (Gärtnerei)
iſt die I. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zube
hör, ſofort zu vermiethen und 1. Juli oder
L. October zu beziehen.

Eine Stube ſür eine einzelne Perſon iſt
zu vermiethen und zum 1. Juli oder ſpäter
zu beziehen Unteraltenburg 26

Eine gut Möhlirte Stube erſ
Schlaſfkammer zu vermiethen

Lindenſtrafze Nr. 4

7 7 T S2 Schlafſtellen offen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

o R m u m
von 4—5 Zimmern nebſt Zubehör, möglichſt
mit Garten und in guter Lage, zum 1. Oct.
zeſacht. Offerten unter W. S. 4 an die

Exped. d. Bl. erbeten.

Severkaufe ich mein gut ſortirtes Lager vonPoſter M zbeln (n und Tapeten

äußerſt billig.
Tapeten Refter I 8 bis 1.

Spottpreis, um damit zu räumen-
Repara?nren werden gut ausgeführt.

SA. Scohlld,
Tapezierer und Decorateur,

g. v. Geriſel 1

2 lede Krankheit heilhar,
S Nakturheil-Badeaußtalt Halle, Nordhötel
S a. Zahnhoß Aerztl. Leiter r. eH Co ir, Raturarzt: (41496)

Juli zum

O. A DaMinor, verk. billig
Ltneewrstrasse 90 II.

3600 Mark
werden p. ſof. od. ſpät. von einem pünktl.
Zinszahler auf ein Grundſtück, Scheune und
Acker, auf dem Lande zur 1. Hypothek geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt

Julius Herrmann Lindenſtr. 14.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

S Speiſe-
pfefferkuchen,

O dicken, 40 Proz. Rab. auf jede Mark,
empfiehlt

Gustav Schönberger jun,

0

GSandersheime r
Sanitätskäſe.

e
G

och o Seifevon Bergingan Co. Berlinn. Fekft a. M.
Aelteſte allein achte Marke:

Dreieck init Erdkugel und Kreuz.
Wirkſamſtes Mittel gegen nerben rhenms
ſche id gichtiſche Leiden. Podagen,e ſowie gegen Fiechten, Senat c

Vorräthig 50 Pf. bei
Deaereas, Stad e

Ansſte enern
o be u. Polsterwaaren

bri ikprei ſen empfiehlt

tantin Deoker, Stolp i one ſtvolle reicht halltge Muſte n ſende

fraues zur Anſicht. 8849/3
Kindernährzwieback

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
Gastav Sobönbderger jun,

ff. Bauerkrant à Pfd. 6 Pf.
Pökelkuochen,

ff. Hausſchl eSpeck Sechigken,

ff. Her ne
ff. Sardellen
empfiehlt billigſt

Miene errnnaanmn,
Lindenftraßze 14

Feiunſte Tafelbutter.
Vollwahlch und Magermilch,

Muttermileh, täglich friſch,
nan ch ar Wagen zu haben,

Diecke Milch in Satten
5 10 und 20 Pf.

ſanre und ſüſße Gahne,
Limburger d Pfd. 30 PPf.,
Harzkaäſe 3 Stück 10 Pf.

Camember t (franz. Weichkäſe),

Quuark à Pfd. 15 Pf.
Aumpfmollerei Merſeburg

ar eaunglaAmtshäuſer S Marrt 28.

Henſen!
Alles bewährte Marken,

jedes Stück unter
Garantie, von Mk. 1,75
bis Mk. 7 das Stück,

Gerüſte,
Graſebäume,

Sicheln,
Wehefäſſer,
Fall. Senſen

befeſtiger,
Dengelhämmer,

Dengelamböschen,
Seuſeuſchärfer.

Weheſteine,
Steeken,

alles in bekannten guten Qualitäten, empfiehlt

Albert Bohrmann.

Be ä s130 Stück 60 Pf.Grrrncdleeg a
3 Etr. 60 Pf.,

gänze Fuhren billiger.

Gart VI icka,
Lanchſtädter Straße.

Kobert Heune's
rKinderNährzwieback

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinen
Geſchäft iſt derſelbe in Düten 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn er
Kerger- Nenmarkt-Drogerie.

Stettiuer
Portland-Gement
in ganzen und halben Tonnen, ſowie aus
gewogen empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

R. er anMarkt Nr. 30
rfewt. Markttage

Erfurter Alumenkohl
Frau Rauwald.

Stand neben Elze's Laden.

Warſt,

e



Der Ausverkauf meines
wird fortgeſetzt für:

A.
Meine Wohnung beſindet ich

jetzt nicht mehr Sieſer Feller 3,
ſondern

Rossmarkt 5, 2 Treppen.
FRavree Baen,

Sriſeule.

Mittwoch anf hieſtgen Wochenmartte
felſch auf Eis eintreffend

ScheMsen, Cablall.
ff. nete Jsl. Motjes- Heringe 8- 10 Pf.,
ff. Bückliuge, Flunsd rn, Lacksheringe,

Asle gergucherte Schellſiſche.
Adolf Schmieder aus Halle.

Sagrr el yis à dis dem Hauſe des Seiler
meiſters Bergmann

èhhkèkhcechccheeeeeEeS

Eine Bettstelle everkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

V e

S Anstrichtarhe ee für fusshölen

S dünne eO. Fritzes e
ig:Ool- lachten

geenstein- Oel-LackfanO ver
aus reſnem bernstein fabricirt

S Kein Spirituslack 8Trocknet in 6-8 Stunden deckt S
S besser als Oelfarbe und steht s0
l blank wie Lack; übertriftt an
S Haltbarkeit und Eleganz jeden e
S bisher bekannten Anstrich.

Die Lackfarbe Wird streichtertig
l geliefert. und Kann von Jeder

5 mann selbst gestrichen werden.

e e e eJn 2 Pfd. -Büchſen à Mk. 2,25, I Pfd.
Büchſen Mk. 1,20, 5 Büchſen Mk. 10,

AlleinVerkauf für Merſeburg und Um
egend unr bei Gecear Leber Drogen-Lag. Farben und Firnifz Handlung,

Burgſtraße 16.

Séchönberger s Conditoreis

Stachelbeerkuchen, S
Schlagſahne mit Erdbeer,

Erdbeer-Törlchen. S
s

Funkenburg.
Dienstag den I2. Jan I894,

abends s Vr,
I. Abonnements Conrert,

ausgeführt vom Drompetercorps des Thür.
Huſaren- Regiments Nr. I unter Leitung
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei den
Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze gnzz Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.
Die noch ausſtehenden Billets von den

Winter Abonnements Concerten haben
Gültigkeit.

Bei ungünſtiger Witterung gen
Dienſtag üindet das Concert an
Donnerstag den 14. d. M. ſtatt.
Eine geſunde Amme L die ſt

Stellung Zu er

2 ücheln' en V

Das beste und belegte e Von ersten Autoretctten
arm empfohlen veelfache preisgelcrönt- u
In grosser folg Man ageerlange in der hiesigen Niederlage u

en len Bro- el schknre ber
Vogelpflege. a troffen Für

Kandrienvögel,
einſeimische ine

u Amseln, Drosseln, Stacdure,

c enenePapageien usro. Ab Röln, umsonst illus
Katcaloge üben Keifige, Preististen über e

J e Arten Vögel. G Voni Brobepackete e 10 f. à der hées. Niedertage be

Lager Geraer Kleiderstoffe.
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe meine

S Sonne rsthe9 zu zurückgeſetzten Preiſen.

8 er Wanne 9Marienſtraße8 8h
S 6

werden

angefertigt

BI e rreehvon

aller Art und Größe, Decimal- und
Centeſimal-Waagen, werden zu der in
nächſter Zeit ſtattſindenden Vlaass-
ad Gewichtsrevisäom vor-
ſchriſtsmäßig hergeſtellt.

Gunsten v m
erkſtatt, Weiße

gut und danerhaft

Angt los Nachfg.

Sommertheater im Livoll
Direction Oscar Dreseher.

Momente g dezra a. Fraezl
Unter Mitwirkung

der geſammten Stadtkapelle.

Novitat. W net
Luſtſpiel in 3 Acten von Oscar Blumenthal.
Großartigſte Luſtſpielnovität. Mit überraſchen
dem Erfolg in Wien, Berlin, Dresden und

Magdeburg zur Aufführung gebracht.
Für nächſte Saiſon von allen Bühnen angekauſt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Sonntag den 7. Juni, Nachmittag
von S hr ab,
großes ErtraConrert
ausgeführt von der Kapelle ver gl.
Untervſſizierſchule zu Weißeufels nuter
perſönlicher Leitung des Kapellelſtere

Herrn Mertens
Entrée a Perſon 30

kenne van s U aBallEs ladet freundlichſt ein

F. e
M

ſucht A. Nur Lenng.
Junge Mädchen, welche das Plütten

lernen wollen, können ſich melden
Joahnnuitsſtrafze Nur G.

Auch wird daſelbſt noch Wäſche zum Waſchen
und Plätten angenommen.

Ein junges Mädchen, welches das
Schneidern. erlernt hat, ſucht bei einer
Schneiderin Beſchäftigung zur Mithülfe in und
e dem Hauſe. Das Nähere in der Exped

Ein junges, anſtändiges Mädchen wird für
die Vormittagsſtunden als Arac r e r S
geſucht. Zu erfragen

Lauchtädter Strafze Nr. 5.
Ein ordentlicher Krhetten, am liebſten

Holzarbeiter, ſowie ein ordentliches Aer
ar cheke en finden dauernde Beſchäftigung.

Gin Paar gelbe ſpaniſche Tauben
entflogen, Taubert am 4., Täubin am 6. d.
M. Gegen Belohnung und Dank abzugeben

Breiteſtreſze 22.
Silb. Damenuhr mit gold. Kelle

am 10. d. Nachm. auf dem Wege Reitpl. d.
3. Esedr. bis Arnimsruhe verloren. Abzugeben
g. Belohnung Obersktendburg 22 L.

Ein Hut gefunden. Gegen Jnſertions-
gebühren abzuholen Neumarkt Nr. 44.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

erstes Abonnements-Concert,
ausgeführt von der geſammten Capelle des Magdeburgiſchen Füſilier-
Regiments Nr. 36, unter perſönlicher Leitung des Königl. Capell

meiſters Herrn Wiegert.
RiIIets im Vorverkanf à 40 Pf. bei den Herren E. Meyer

Eigarrenhandlung, Bahnhoſſtr, Moritz, Cigarrenhandlung, Burgſtr.,
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt, Scharig, Kauſmann, Oberbreiteſtr.

Entrée an der Kaſſe 50 Pf.
Prima Holzwolle Sin Wagenladungen wie auch in einzelnen W hre Sahne,

Ballen liefert billigſt die (41531alles ehe olzwerie- Faritz, ganz vorzüglich, empfiehlt

vom 3. bis mit 9. Juni 1894.
Weizen, pr. 100 Kl. 1420 bis 12,60 Mk.
Roggen, do. 12,20 bis I1,70Gerſte, do. 19 bis
Hafer, do. 17, bis 14,Erbſen, do. 20, bis 18Linſen, do. bis 18Bohnen, do. 18, bis 16,Kartoſfeln, do. 3,60 bis
Rindfleiſch (don der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo L 30 bis 120
Schweinefleiſch, do. o bis 130
Schöpſenſleiſch, do. 1/30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 130 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Fier, pro Schock 3,40 vis 2,80
Heu, pro 100 Kilo bis 950
Stroh, do. 5,50 bis 5,-Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 3. bis mit 9. Juni 1894.

pro Stück 15, Mk. bis 22,50 Mk.

fragen in der Exped. d. Bl. von Guido Satlow in Halle Er. Schreiber s Conditoret, Hierzu eise Beilage.

ger Kutſd Teltoi
von Homene
Kaiſer Wil
engſt aner

des Teltowe

züchter Man

reiſe en
wunden r

Hulenpne

gern in
Skaatspreis

en Bieber

KbbenSürw
Aumenſchal

errang v. Belo

ſtiftete Kandel

erhielten von

und Fr. Hau

nun auch d

flügel feſt
Preiſen präm
Rock Aug.
Finkenburg

Silbermöven,

und außerde

hühner Guſt.

und L. Mark

ſchaftstau
preiſe für

Rixdorf, C
für Truthü
KleDöber, l
Ludolph Mey

Frau von V
Schindelmühl

Maſthühner

Karl Plaen
Kaninchen-
Meer Wehn

Preſen aus

Fürtation des
in Kreiſen

an den
Merkur“

Münſter w
Veſeuerung

Vorſchlägen

das Ausſeher

Kiwning der

änenwillkom

ſo für Natur

und des Aron

ben Leon
Vrokesiſt die

theuere Natur

t zu erſehe

n



Dreseher.
Junl 1894.
tung
ladtkapelle,

Es Nöbltät.
Oscar Vumenthal.

t. Mit überraſchen
rkn, Dresden nd
rung gebracht.
en Bühnen angelauſt.

Anfang Uhr.

537vConrert
Kapelle der Fgl.
Weißenfels unter
e e ar hees
ttens,
on 90 Pf.
Uhr ab

i

K. Preent.

G
es Lenug.
ſche das Plütten
welden

raße Nr. 6.
Wäſche zum Waſchen

hen, welches das
ſucht bei einer

zur Mithülfe in und

ähete in der Exped

Mädchen wird für
Aufnertuns

Ztraße Nr. 5

er am liebſten
liches Arhelts-
xnde Beſchäftigüng.

n c Sohn

e.

ſt hen
Fzgbin am 6. D.n gen

reiteſtreße 22

rn
Wege Reilpl. d.

v Abzugeben
endnrg 22 I.

Gegen Inſertivns

nartt Nr.

920 bis I,70

bis

Beilage zu Nr. 113 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Juni 1894
Volkswirthſchaftliches.

In der landwirthſchaftlichen Ausſtel-
lung zu Berlin ſind die noch ausſtehenden
großen Ehrenpreiſe wie folgt vertheilt worden
Die Pferdeſtatuette, welche der Teltower landwirth
ſchaftliche Verein als Siegerpreis geſtiftet, erhielt
Rittergutsbeſttzer Ruprecht-Ranſern; die goldene
Preismünze von der Geſellſchaft der Züchter Olden
burger Kutſchpferde G. RoggeBeckum; den vom
Kreiſe Teltow geſpendeten ſilbernen Pokal Friedrich
von HomeyerRanzin als Züchter des Fuchshengſtes
„Kaiſer Wilhelm“, der als der beſte ſelbſtgezüchtete
Hengſt anerkannt wurde die ſilberne Fruchtſchale
des Teltower Kreiſes errang der holſteiniſche Pferde
züchter MaaßenKarolinenkoog. Große Staats
preiſe endlich in Geſtalt von Bronzeſtatuetten
wurden für Pferde noch verliehen an Ferd. Miſch
Bullenwinkel und an die Weſtpreußiſche Stutbuch
geſellſchaft in Danzig. Für Rinder erhielt einen
Staatspreis die Statuette einer Wilſtermarſchkuh
Henry BieberEkritten und den Shorthornſiegerpreis
LübbenSürwürden. Die für Schafzüchter beſtimmte
Blumenſchale des Züchtervereins edler Merinowolle
errang v. BelowJargelin, zwei vom ſelben Verein ge
ſtiftete Kandelaber Karl MehlPoburske. Staatspreiſe
erhielten von den Schafzüchtern noch der Letztgenannte
und Fr. HauswaldtRoſenhagen. Jnzwiſchen ſind
nun auch die großen Siegerpreiſe für Ge
flügel feſtgeſetzt. Es wurden mit dieſen höchſten
Preiſen prämiirt A. NedowWittenberge für Plymouth
Rocks, Aug. Klein Zerpenſchleuſe für Minorka,
FinkenburgAurich für Lakenfelder und oſtfrieſiſche
Silbermöven, Wilh. Drews Braunſchweig für Paduaner
und außerdem von den Züchtern der Wirthſchaſts-
hühner Guſt. Gülich jon.-Sartorf, Garten Pulsnitz
und L. MartenLehrte. Den Siegerpreis für Wirth
ſchaftstauben erhielt Lucas-Wittſtock, die Sieger
preiſe für Ziertauben holten ſich M. Taubert
Rixdorf, E. Heine Halle und P. GrottkeWittſtock,
für Truthühner errang Frl. Jda v. Bärenſprung-
Kl.-Döber, für Waſſergeflügel Marte-Lehrte,
Ludolph Meyer Volksdorf, Heinr. Kohl Gr. Loyke,
Frau von Boltenſtern Battlewo, Karl Junghans
Schindelmühle und Frau v. LogaWichorſee, für
Maſthühner Joh. Wendel-Mahrdamm und für Eier
Karl Plaen Potsdam erſte Preiſe. In der
Kaninchen- Ausſtellung endlich wurden C.
Meyer Berlin und P. KärtingBerlin mit erſten
Preiſen ausgezeichnet.

Für die Margarine und gegen die Agi
takion des Bundes der Landwirthe werden jetzt auch
in Kreiſen der Margarineconſumenten Petitionen
an den Reichstag vorbereitet. Der „Weſtf.
Merkur“ berichtet über eine ſolche Petition aus
Münſter, welche den Reichstag erſucht, ebenſo einer
Beſteuerung der Margarine, als auch Abänderungs-
Vorſchlägen, welche geeignet ſind, die Qualität und
das Ausſehen der Margarine zu ſchädigen, die Zu
ſtimmung verſagen zu wollen. Die Margarine bietet
einen willkommenen, wohlfeilen und unentbehrlichen Er
ſatz für Naturbutter ſowohl hinſichtlich des Geſchmackes
und des Aromas, als überhaupt der Eigenſchaften der
ſelben. Beſonders zum Zwecke des Beſtreichens des
Brotes iſt die Margarine Bedürfniß und nur durch die
theuere Naturbutter, nicht aber durch ein anderes
Fett zu erſetzen. Der hohe deutſche Reichstag wird
deshalb dringend gebeten, weder eine Vertheuerung,
noch ſolche geſetzliche Maßnahmen zu genehmigen,
welche, wie etwa eine unappetitliche Farbe oder der
Verkauf in beſonderen Räumen, geeignet ſind, den
Genuß oder den Erwerb der Magarine zu verleiden.

Nach einer Prager Meldung der „Weſer Ztg.“
lag dort eine Meldung vor, wonach die Beſchlüſſe
des amerikaniſchen Senats in der Zuckerſteuer
frage nicht erſt am 1. Januar 1898, ſondern
bereits am I Oktober 1894 in Kraft treten ſollen.
Im letzteren Falle würde das für die Zuckerfabriken,
die noch Vorräthe haben, von großer Bedeutung
ſein, weil die amerikaniſchen Raffineure Alles auf
bieten mußten, um ſich noch vorher große Quantitäten
von Rohzucker zu ſichern.

Schweineſchmalz und Speiſefett. Der
Handelsminiſter hat zum Schutze des Publikums
gegen Täuſchungen im Handel nachfolgendes Rund
ſchreiben erlaſſen „Seit mehreren Jahren werden
unter dem Namen „Amerikaniſches Schmalz be
deutende Mengen Fett eingeführt ünd im Kleinhandel
zu angeblich billigen Preiſen vertrieben. Hierbei
ſollen ſich inſofern Uebelſtände herausgeſtellt haben,
als das Schmalz häufig nicht aus reinem Schweine
fette beſteht, ſondern mit verſchiedenen Fetten (Stearin,
Baumwollſaamenmehl u. a. m) gemiſcht iſt und
Händler, die ſo gemiſchtes Fett als Schmalz ver
kaufen, auf Grund des Geſetzes betreffend den Verkehr
mit Nahrungsmitteln zur Verantwortung gezogen
werden können, obgleich ſie von der im Auslande
erfolgten Miſchung keine Kenntniß haben. Um die

Händler hiergegen zu ſchützen und das Publikum
vor Täuſchung zu bewahren, iſt von mehreren
Handelskammern angeregt worden, den Begriff
„Schmalz“ ſeiner Herkunft und ſeinen chemiſchen

Eigenſchaften nach feſtzulegen, den Kunſterzeugniſſen,
gleichwie dies bei der Margarine geſchehen iſt, einen
beſonderen Namen zu geben und den Verkehr ein
heitlich zu regeln. Als Bezeichnung für das in
Deutſchland markgängige Schmalz, ſoweit es nach

weisbar fremde Fette oder Dele enthält, iſt der
Name „Speiſefett“ und für unvermiſchtes reines

Schweinefett der Name „Schweineſchmalz“ in
Vorſchlag gebracht worden. Zu dieſem Zwecke ſind
in einigen preußiſchen Bezirken auch bereits beſondere
Polizeiverordnungen auf gleicher Unterlage erlaſſen
worden Am Schluſſe des Rundſchreibens wird
um ein Gutachten darüber erſucht, ob ein Bedürfniß
zur Regelung der Angelegenheit von Reichswegen
unter Aufſtellung von Normativbeſtimmungen anzu
kennen iſt.

Die niedrigen Spirituspreiſe, über
welche die Agrarier ſo klagen, ſind, wie man der
Freiſ. Ztg. ſchreibt, auch zum Theil dadurch ver
anlaßt, daß die Börſe durch die fortgeſetzten An
feindungen und die erhöhten Unkoſten der Stempel
ſich derart vom Spiritusverkehr zurückge-
zogen hat, daß man kaum mehr ſpeculativ ſich
irgendwie betheiligen will.

)EDie Berliner Herbſtmeſſe wird nach den
am Montag gefaßten Beſchlüſſen der „1893er Ver
einigung“ in den Tagen vom 20. bis 31. Auguſt
abgehalten werden. Die Verſammlung der Ver
einigung beſchäftigte ſich außerdem mit der Platzfrage
des geplanten Meßpalaſtes. Die eingeſetzte Bau
prüfungscommiſſton konnte über eine große Reihe
von Projecten berichten. Auf Vorſchlag der Bau
prüfungscommiſſion wurde der Beſchluß über die
Angelegenheit bis zum 28. Juni vertagt. Jn etwa
8 bis 14 Tagen wird ſich die neue Genoſſenſchaft
Luiſenſtädtiſcher Hausbeſitzer konſtituiren, welche ſpeziell
zu dem Zwecke gegründet iſt, in der Luiſenſtadt
unter allen Umſtänden einen großen Meßpalaſt zu
errichten

Provinz und Umgegend.
I Halle a. S., 11. Juni. Kaum haben ſich

die Gemüther über die jüngſt vorgekommenen beiden
Mordthaten an zwei bejahrten Frauen etwas be
ruhigt, ſo werden ſie durch die Kunde von zwei
neuen Mordthaten auf's Neue in Aufregung verſetzt.
Am Sonnabend Abend fand man in einem Roggen
felde an der Feldſcheune am Beeſener Weg vor der
Kaſſeler Eiſenbahn dieſſeits Halle die Leiche der
ſchrecklich zugerichteten Wittwe Becker aus Beeſen.
Die Frau hatte auf einem ihr gehörenden Stück
Feld Kartoffeln gehackt und war zurückgeblieben,
als andere Frauen, die Gleiches für ſich vornahmen,
den Heimweg nach Beeſen antraten. Ueber das
lange Ausbleiben der Frau bezw. der Mutter be
unruhigt, machten ſich die Angehörigen und andere
Ortseinwohner auf die Suche nach der Vermißten,
die ſie indeſſen erſt geſtern Mittag, den Spuren
vom Kartoffellacker folgend, in dem erwähnten Felde
als Leiche vorfanden. Der Mörder hat nach dem
Befünd die Frau von hinten überfallen und mit
deren eigener Kartoffelhacke erſchlagen. Nach den
vorgefundenen ſchrecklichen Verletzungen zu ſchließen,
liegt hier unzweifelhaft ein Luſtmord vor. Dieſelben
Wahrnehmungen ſind auch bei den beiden im
Februar d. J. ermordeten Frauen Kramer aus
Nietleben und Handtke von hier gemacht leider
iſt in dieſen beiden Fällen der Thäter noch nicht
ermittelt worden. Geſtern Nachmittag nun gegen
3 Uhr wurde die Ehefran des Kaſtellans
der Volksſchule an der Liebenauerſtraße hier
ſelbſt, die mit ihren drei Kindern im Alter von 11,
8 und 6 Jahren allein war, in ihrer Wohnung
von einem Manne, der ſich in das Gebäude ein
geſchlichen, überfallen und mit einem Beil
hieb zu Boden geſtreckt. Die beiden älteren
Kinder retteten ſich durch ein Fenſter auf den Hof
und von hier aus auf die Straße, jämmerlich nach
ihrer Mutter ſchreiend. Das 6 jährige Töchterchen
der Ueberfallenen erhielt von dem Mörder ebenfalls
einen Schlag mit dem Beile, welches dem Kaſtellan
gehört, in's Geſicht, daſſelbe ſchwer entſtellend. Darauf
iſt der Mörder geflohen. Auf das Geſchrei der Kinder
aufmerkſam gewordene Nachbarn eilten in die mit
Blut über und über beſudelte Wohnſtube des Kaſtel
lans und leiſteten der Frau und dem bewußtloſen
Kinde die erſte Hilfe. Schnell herbeigeholte Aerzte
legten den beiden Schwerverletzten den erſten Ver
band an und ließen ſie nach der Klinik hinaus
ſchaffen. Die Frau hat mehrere Hiebe mit der
Schärfe des Beiles erhalten, der eine geht grade
über den Hinterkopf, der andere mehr ſeitwärts,
wobei das eine Ohr nahezu abgehauen wurde. Nach

a

z der Beſchreibung der bei Bewußtſein befindlichen
Frau ſoll der Mörder ein Mann in reiferen Jahren

ſein, ein graues gewürfeltes Jacket, einen grauen,
niederen Hut tragen und einem Menſchen, der erſt
aus dem Zuchthauſe entlaſſen, gleichen. Unſere
Polizei unternahm ſogleich unter Beihülfe zahlreicher
Gensdarmen zu Fuß und zu Pferd, ſowie berittener
Oekonomen eine Suche nach dem Mörder, der noch
nicht weit ſein konnte, indeſſen hat man ſeiner noch
nicht habhaft werden können. Nach den Fußſpuren
iſt der Menſch vom Hofe der Schule über die Mauer
geſtiegen und auf das dahinter befindliche Feld ge
ſprungen, von da hat er den Weg nach dem
Waſſerthurm zu genommen. Nach den Fußſpuren
war er barfuß, der eine Fuß hat die Form eines
Plattfußes, alſo flach und breit. Hoffentlich gelingt
es, des gefährlichen Menſchen bald habhaft zu werden
damit ſich die Aufregung in der Einwohnerſchaft legt

Halle, 11. Juni. Das Eiſenbahnunglück
bei Gutenberg hat nunmehr noch ein weiteres
Opfer gefordert. Der Arbeiter Max Klepzig
aus Giebichenſtein, welcher mit drei anderen Ver
letzten nach der hieſigen königl. Klinik gebracht worden
war, iſt am Sonnabend Abend dort verſtorben
Der Unglückliche hatte das Bewußtſein nicht wieder
erlangt. Zu der ſchweren Gehirnerſchütterung, die
er durch Sturz von dem faſt gänzlich zermalmten
Wagen erlitten, war noch eine Lungenentzündung
getreten.

Weißenfels, 11. Juni. Am geſtrigen
Sonntag Morgen gegen 4 Uhr fuhr unweit der
hieſigen Station ein von Leipzig kommender Güter
zug auf einen ſtehenden gleichartigen Zug, ſo daß
vier Wagen völlig zertrümmert und noch
ſechs weitere beſchädigt wurden. Der letztere Zug
war für den geſtrigen Abend zum Abfahren beſtimmt
geweſen und ſtand nur der Wagentrain ohne Loko
motive auf dem Geleiſe. Welche Urſachen dem
Unfalle zu Grunde liegen, konnten wir nicht er
fahren. Es ſei erwähnt, daß die Wagen mit Gütern
(Zucker, Cigarren 2e.) beladen waren. Die Mate
rialien lagen nach dem Zuſammenſtoß wie geſät
auf dem Bahndamm. Die Räumung des Geleiſes
war bald geſchehen. Der Schaden dürſte immerhin
ein beträchtlicher ſein.

Erfurt, 9. Juni. Der Städtetag der Provinz
Sachſen wurde heute unter dem Vorſitz des Ober
bürgermeiſters Schneider hierſelbſt abgehalten.
Zu ſtellvertretenden Vorſitzenden wurden Oberbürger
meiſter Bötticher- Magdeburg und Stadtverordneten
Vorſteher Gneiſt Halle gewählt. Die Bürgermeiſter
Schmidt Halle und LangeErfurt berichteten über die
Wirkung der neuen Steuergeſetze auf die Gemeinde
ſtenern. Die Verſammlung ſtimmte im Allgemeinen
den Vortragenden zu. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.
Der nächſte Städtetag findet in Halberſtadt ſtatt.

Wittenberg, 8. Juni. Von dem Selbſt
mordverſuch des Stadtſecretärs Rohkohl
hierſelbſt haben wir bereits berichtet. Die Hall.
Ztg. erfährt über die Beweggründe zu der traurigen
That heute, daß Rohkohl, ein allgemein beliebter
Beamter und nach dem Urtheil Aller ein überaus
ſolider und ehrlicher Charakker, von dem Bürger
meiſter Schild zur Vornahme einer Fälſchung ver
leitet und verführt worden iſt. Jetzt uun, wo alle
Machinationen und Unredlichkeiten unſeres früheren
Stadtoberhauptes durch die gerichtliche Unterſuchung
an's Tageslicht kommen, hat der Unglückſelige aus
Furcht, daß auch ſein Vergehen nunmehr ruchbar
werde, ſeinem Leben ſelbſt ein Ende zu machen
verſucht. Die Schuld des Bürgermeiſters Schild
ſtellt ſich ſomit von Tag zu Tag als eine unge
heuerlichere dar. Nicht nur, daß er ſich eine Reihe
der gröbſten Veruntreuungen der ſchmählichſten
Unterſchlagungen und ſonſtigen Verbrechen im Amt
ſchuldig gemacht hat nein, auch ſeine Unter
gebenen hat er vom Wege des Rechts und der
Pflicht abzulenken ſich nicht geſcheut und dieſelben
zum Verbrechen verführt.

t Eiſenach, 10. Juni. Die Wittwe Fritz
Reuters iſt geſtern Mittag in ihrer Villa am
Fuße der Wartburg geſtorben. Seit 1863 lebte ſte
dort an der Seite ihres Gatten als ſeine treue
Lebensgefährtin und als aufopfernde Pflegerin des
Dichters in ſeinen letzten Lebensjahren. Faſt ein
Jahrzehnt hat die Wittwe Fritz Reuters ihren Gatten
überlebt. In ſtiller Zurückgezogenheit hat ſie ſein
Andenken gepflegt, um nun endlich an ſeiner Seite
gleichfalls auszuruhen für immer.

Deſſau 10. Juni. Der Anhaltiſche
Sängerbund beging geſtern und heute hier die
Jubelfeier ſeines jährigen Beſtehens

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. Juni 1891.

Der hieſige Zweigverein der deutſchen
Lutherſtiftung hielt am Sonnabend Nachmiktag



im Hotel Rudolph ſeine Generalverſammlung ab.
Nach dem erſtatkeken Rechenſchaſtsbericht gehören
dem Verein zur Zeit 120 Mitglieder an. Die Ein
nahme betrug im Jahre 1893 incl. des Beſtandes
aus dein Vorjahre 259,89 Mk. Jn der Ausgabe
fungirt als Hauptpoſten der ſtatutenmäßige Beikrag an
den Hauptverein in Halle mit 100 M. Zum großen
Bedanern der Mitglieder legte der Vorſihende, Herr
Landesrath Vorſter, ſein Amt nieder, da er in
folge ſeiner Wahl als Landesrath der Rheinprovinz,
ſeiner Heimath, am Auguſt nach Düſſeldorf über
ſtedelk. Bei der Neuwahl eines Vorſißenden wurde
Herr Paſtor Teuchert als ſolcher gewählt Schließ
lich beſchloß die Verſammlung, in denjenigen Ephorien
ünſeres Kreiſes, in denen der Zweigverein noch
micht Mitglieder beſitzt, zum Beitritt änzuregen.

Ueber das Tragen von Eivilkleidern
ſeitens der Offiziere bei dienſtlichen Ver

richtungen hat der Kaiſer in einer Kabinetsordre
genehmigt, daß die zur Militär Turnanſtalt com
mandirten Offiziere bei ihren dienſtlichen Uebungs
Radfahrten im Gelände CivilRadfahreranzige, ſowie
die zur Landesaufnahme commandirten Offtziere
während. der Dauer der Feldarbeiten Civilkleider
tragen dürfen.

Für die jetzige Badeſaiſon mag es nicht
überflüſſig erſcheinen, aus den wichtigſten Bade
Regeln für Schüler, wie ſie Wieting in ſeiner
„Schwimmnſchule“ aufgeſtellt hat, die Beſtimmungen
über die Dauer des Bades für Kinder herauszuheben.
Kinder thun am beſten
bei einer Waſſerwärme von 120 B. nur 12 Min.

e n Sr

e r e Tzu baden. Die beſte Zeit zum Freibaden iſt morgens
von 6-8 und nachmittags von 5—8 Uhr. Der
Badende lege den Weg nach der Bade Anſtalt in
itäßiger Bewegung zurück, damit er dort nicht er
hitzt ankomme. In derſelben eingetroſfen, ruhe er
fünf bis zehn Minuten aus, damit die Lungen und
Das Herz zur Ruhe kommen.

S Zur Ergänzung unſeres Berichts unter den
Provinzialnachrichten über die Halleſchen Blut
khaten wird uns von befreundeter Seite noch
mitgetheilt daß der muthmaßliche Mörder geſtern
früh am Mühlholze zwiſchen Planena und Ammen
Dorf einen neuen Augriff auf eine im Felde be
ſchäftigte Frauensperſon verſuchte, hierbei aber durch
Zwei Arbeiter, welche infolge der Hülferufe der Be
drohten herbeieilten, verſcheucht wurde. Wie die

Beiden erzählen, iſt das verdächtige Subject von
ihnen eine ganze Strecke in der Richtung nach
Schkopau zu verfolgt worden. Es iſt demnach leicht
möglich daß der Verbrecher, zumal die Beeſener und
Ammendorfer Fluren von Gensdarmen und Ge
heimpoliziſten ſeit Sonntag überaus ſcharf bewacht
werden, ſich im hieſigen Kreiſe auſhält und dürfte
eine beſondere Aufmerkſamkeit aller Sicherheitsorgane
ganz am Platze ſein.

Zur Frage der Reſerviſten Anzüge
weröffentlicht nunmehr der „Reichsanzeiger“ den
genaueren Inhalt der bezüglichen Verordnung des
Kriegsminiſters. Als irrig bezeichnet er, wie es
auch ſchon von anderer Seite geſchehen, die An
nahme, daß die aus dem aktiven Militärdienſt
ſcheidenden Reſerviſten künftig keine Entlaſſungs
anzüge mehr bekommen ſollten. Bisher ſei der
Anſpruch auf einen Entlaſſungsanzug nur durch
eine Dienſtzeit von mindeſtens zwei vollen Jahren,
d. h. alſo überhaupt erſt im dritten Dienſtjahre er
worben worden. Alle früher Ausſcheidenden ſeien
ausgeſchloſſen geweſen, auch wenn ſie eines Anzuges
bedürftig waren, und es hätte deshalb nach Ein
führung der zweijährigen Dienſtzeit bei den Fuß-
truppen der Anſpruch auf einen Entlaſſungsanzug
überhaupt nicht mehr erworben werden können, t
Rückſicht hierauf habe das Kriegsminiſterium eine
Neuregelung vorgenommen, die dem wirklichen Be
dürfniß der Mannſchaften und zugleich den wirth
ſchaftlichen Rückſichten Rechnung tragen ſolle. Es
ſei angeordnet, daß, ganz abgeſehen von der Länge
der Dienſtzeit, jeder Maun, welcher bei ſeiner Ent
laſſung eigene Civilkleider oder die Mittel zu deren
Beſchaffung nicht beſitzt, einen Entlaäſſungsanzitg
erhalten ſoll. Mannſchaften, welche zwar Civilkleider
bezw. die nöthigen Geldmittel haben, die Kleider
aber bei der Entlaſſung nicht rechtzeitig zur Stelle
ſchaffen können, wird die Uniform leihweiſe für den
Marſch nach der Heimath mitgegeben Jn Forkfall
kömmt der Entlaſſungsanzug nur bei denfenigen
Leuten, welche Civilkleider beſitzen und welche bisher
rfahrungsgemäß vielfach den Entlaſſungsanzug nur
dazu benutzten, um ihn bald möglichſt beim Alt
händler in Geld umzuſetzen. Die letztere Kategorie
habe auch aus wirthſchaftlichen Rückſichten nach
Einführung der zweifährigen Dienſtzeit ausgeſchloſſen
werden mitſſen, da die Truppentheile etatsmäßig
ſt nach 2 Jahren einen neuen Waffenrock für
jeden Mann der Etatsſtärke erhalten. Eine Com
Pagnie von 150 Köpfen erhalte danach jährlich 60

Laffenröcke, ſie enllaſſe aber jährlich mindeſtens Feſtzuge durch die Haupt

75 Mann. Feſtplatz, dem ehemaligen
lich der impoſante Bau d

ſchon Jahre hinter uns, doch wird es nicht erhebt, erbaut nach dem Eutwur

un Weiden bachder neueſten Veröffentlichung des Königl. ſtatiſtiſchen Rottig, a
Bureaus zu Berlin über dieſelbe erſchtenen ſind, Und der Bürger

einige allgemein intereſſante Angaben hier wieder Träger und Begleiter der F
Zugeben, welche ſich auf den Regierungsbezirk Vertteter der Krei
Merſeburg beziehen. Von dem geſammten Vieh kreiſe vor der Ruhmeshalle
ſtande des Staates entfielen hiernach von je tauſend erfolgte die feier

Stück auf den Regierungsbezirk Merſeburg 30 o Pferde, Halle durch den

Die letzte Viehzählung liegt zwar nun
r S 5unintereſſant ſein, aus den Mittheilungen, welche in

3 e Rinder, 35, Schaſe, 49,0 Schweine, 67

Vaterlande zur Pflicht machte. Danach ging es im

S cm

diesmal das lebhafteſte Vergnügen, zumal ſie, wie ſchiedenen
ſchon bemerkt, in vorzüglicher Weiſe in Scene ging. Mittagsmahls.
An ein flottes Zuſammenſpiel und an tüchtige ſtatt, an der etwa 250 Perſ
Einzelleiſtungen ſind wir bereits gewöhnt in dein erſten Toaſt auf Se. Maje
Falle kam dazu noch eine reiche Coſtümirung und Herr Landrath
das Auftreten einer neuen Soubrette, einer wirklichen Magiſtrats-Aſſ
Soubrette, die nicht an die muſikaliſchen Darbietungen warmen
der Jahrmärkte erinnert Auf Fräulein Alice BethmannLangendorf wi
Düring, ſo heißt die Dame, richtete ſich von vorn gaſtfreundlichen Bürger
herein unſer Hauptintereſſe, und gleich in den erſten ſprachen noch die in de
Scenen gewannen wir die Ueberzeugung, daß Herr habenden
Direckor Dreſcher eine glückliche Acquiſition an Götz- Leipzig und Bürgermei
ihr gemacht hat. Fräulein Düring beſitzt Schl. (ein Schwiegerſ
ine gut Zeſchulte, runde und klangvolle wollen wir auch,
Stimme und eine Tonbildung und Ausſprache, Berlin an der Taf
welche in gleicher Weiſe auf Geſchmack und Nürnberger
Verſtändniß ſchließen laſſen. Daneben ſt ſie, was Turnerbunde beim
gewiß nicht unterſchätzt werden darf, eine hübſche Turnhalle ein prä
änziehende Erſcheinung, und was ohne Zweifel noch darſtellend.
mehr ins Gewicht fällt, ſie weiß die Wirkung ihres unſeres Vaterlandes hinaus des
Geſanges durch ein Spiel Zu vervollſtändigen, das konnte man aus den z
man wegen ſeiner Gewandtheit und Friſche nicht Depeſchen erſehen
anders als loben kann. Natürlich blieb die leb Draht vermittelt aus Salzburg,
hafteſte Anerkennung ſeitens des Publikums nicht Jena, Weida, Regensburg,
aus, und wir denken, es wird der Künſtlerin auch Hannover, Wiesbaden, Plauer
fernerhin an ſolcher nicht fehlen. Merkwürdiger nien, Toulouſe und Weima
Weiſe erntete am Sontag den meiſten Applaus und ziger „Phönir“ herrliche
dazu einen wahren Blumenregen Fräulein Herr durch Lieder vor
ihr Couplet „O ihr Männer“ wir wollen dies fand am Nachmittag auf
zum Schluß nur konſtatiren, eine Erklärung dafür Turnen zahlreicher Turnverein

wiſſen wir nicht. z. tüchtige Leiſtungen
folgte in der SektkelleretAus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt ſellige Vereinigung bei Ge

B. Freyburg a. U. 10. Juni. (Ein weihung Die Mehrzahl der Turnv
der Erinnerungs Turnhalle Bereits geſtern Abendzügen nach
Nachmittag und Abend trafen eine große Zahl bleibenden bot ſi
Turner aus allen Theilen Deutſchlands in der genehmer Unterhalktung.
freundlich gelegenen alten Unſtrutſtadt ein, herzlichſt S Sreyburg el Juni.
empfangen und bewillkommnet von dem Feſtausſchußz Erinnerungs-Turuhalle, die i
und der Bürgerſchaft, die bereitwilligſt Quartiere dem alten Gottesacker der St
zur Verfügung geſtellt hatte. Jm Jahnhauſe fand die währt äußerlich den
Begrüßung der Gäſte und nach dein Zapfenſtreich offener, rundbogenförmi
geſellige Vereinigung ſtatt, bei der u. a. auch der auf quadratiſchem Poſtament au
rühmlichſt bekannte Leipziger Geſangverein Phönix oben in ein kegelförmiges Dach a
durch Vorträge herrlicher deutſcher Lieder nttwirkte. flaukirt wird, birgt
Nach dem in aller Frühe des heutigen Feſttages welche vor einigen Monaten dem
erfolgten Weckruf fand Empfang der zu Fuß, zu entnommen und hier beigeſetzt wurden
Wagen und mit der Bahn eintreffenden Turner, Freitreppe von neun Stufen füh
deren Zahl etwa 3000 betragen mochte, ſtatt. Jn empor, hinter der ſich auf ho
den Anlagen des Schützenhauſes wurde zum Feſtzug die Jahnbüſte, vom Schöpfer de
angetreten, in dem nicht weniger denn 102 Fahnen modellirt, erhebt.
gezählt wurden. Von Autorikäten auf dem Gebiete in Gold und B
des deutſchen Turnweſens bemerkten wir unter den Nachwelt ſetz
Feſtgäſten die Herren Dr. med. Ferd. Götze ein Wort, welch
LindenauLeipzig, Profeſſor Dr. Euler-Berlin, der den Ausſpruch hat.
DTurnlehrer Bier Dresden, eine Anzahl Kreisver Hauſe,

Wweter u. ſ. w. Eingeleitet wurde die Vorfeier auf Thürmchen, enthält die Widm
dem Schützenhausplatze durch ein von F. Richter der deutſchen Turner

eigens zit dem Feſte gedichtetes Weihelied nach der ſelbſt iſt ein rechteckt
Weiſe „Das iſt der Tag des Herrn vorgetragen Grundfläche von 23

on Leipziger Phönix Nach dem gemeinſamen Seiten hell erleuchtet.
Geſange des Chorals „Lobe den Herren, den mächtigen vorgeſehen, in
König der Ehren hielt Herr Sup. Holzhauſen „Vater Jahn aufbewahrt und allen Be
ine vom Herzen kommende und zum Herzen gehende Anſicht dargeboten werden ſollen.
Anſprache, welcher er die Worte aus Jeſaias 40, iſt ein Backſteinrohban,
26 31 zu Grunde gelegt hatte. Das war ſo recht Sandſtein und Fre
aus den Herzen der Turner geſprochen, denen der gelangt. Das hohe DachHerr Redner die Liebe zu Gott, zu Kaiſer und dem hafener Falzziegeln gedeckt.
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Laurermeiſter

ſchen Turnerſchaft
Nachdem die

wie auch die
ereine im Halb

Aufſtellung genommen,
liche Uebergabe des Schlüſſels zur

bauleitenden Architeklen an den
Geſchäftsführer der deutſchen TurnerZiegen und 27,, Bienenſtocke. Von 1883 bis 1892 Dr. Götz Lindenau Leipzig.

vermehrten ſich im Regierungsbezirk die Pferde um ziger „Phöniy“ den Choral
5070, die Rinder um 20338, die Schweine um Morgenroth“ vor.
58945, ſowie die Ziegen um 12940, während die das Wort und fei
Schafe um 102616 und die Bienenſtöcke um 3612 der deutſchen Turnk
ſich verminderten. Die Zahl der viehbeſißenden eines geeinigten
Haushaltungen betrug im Regierungsbezirke Merſe Männer
burg (die Zahlen der Zählung von 1883 in schätzung
Klammern beigeſeßt) 133 870 (123 172) mit 80217 oberhaup
(75 14) Pferden, 57 (76) Eſeln, 310 952 (290 591) Schlüſſel
Rindern, 359 389 (462 005) Schafen, 377512 übergeben
(318567) Schweinen, 132515 (119605) Ziegen theures Vermächtniß
und 34414 (38 026) Bienenſtöcken. Pflege zu nehmen.

CTivoli-Theater) Der Sonntag brachte ſchöner Lorbeerkränze
der Direction Dreſcher ein volles Haus und dem Fußende von Jahn
theaterfreundlichen Publikum eine treffliche Vorſtellung. ſelben finden dauernden Platz in der mi
Zur Aufführung gelangte der „Poſtillon von in Verbindung ſtehenden
Müncheberg“, jene altbekannte Geſangspoſſe, die ſichtigung der geräumig
man immer wieder gern ſieht. Sie machte uns auch räthen ausgerüſteten T
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frei überſetzte Ballade Wilhelms Gei t

Gottfried Kuguſt Bürger
Ein Gedenkblatt zum 100 jährigen Todestage des Dichkers

(8. Juni 1894)
Von Theodor Geskh.

IV.
Lenore erſchien bekanntlich 1771 im Göttinger

Muſenalmanach und rief in allen Kreiſen der Ge
ſellſchaft ungetheilte Bewunderung Hervor Bürger
Hatte die Freude, als er bald darauf eine Reiſe in
ſeine Heimath machte, in einer an ſeine Schlaſfkammer
ſtoßenden Bauernſtube die Ballade vom Schulmeiſter,
anter dem lauteſten Beifalle der ländlichen Zuhorer,
vörleſen zu hören.

Der Stoff des Gedichts iſt echt tragiſch, Furcht
nd Mitleid weckend, durchweg dramatiſch behandelt.
Karl von Holtei dichtete etwa 50 Jahre ſpäter nach
Bürger s Ballade ſein Volksſchauſpiel „Lenore und
nannte ihren Vater, um den Dichter noch im Tode
zu ehren, „Paſtor Bürger

Wenn der Ballade eine alte Volksſage zu Grunde
liegt, die einſt nicht nur in Schottland, Schweden,
Norwegen, Dänemark, ſondern auch in Nord, und
Mitteldeutſchland bekannt war, ſo ſteht doch feſt, wie
W. Wackernagel und H. Pröohle überzeugend dar
gethan haben, daß dem Dichter die erſte Anregung
Zur Dichtung die Verſe gaben, die er eines Abends
beim Mondſchein in Altengleichen von einem Bauern-
mädchen ſingen hörte

„Der Mond, der ſcheint ſo helle,
Die Todten reiten ſchnelle
Fein's Liebchen, graut Dir nicht 2“

Außerdem kannte Bürger nur eine alte ſchottiſche,
von Herder aus Perey relques of ancient poeiry

aus welcher
er einige Stellen für ſeine Lenore benutzt hat.

J der Lenore ſteht Bürger auf der Höhe ſeines
dichteriſchen Schaffens, einen ſo tiefen und groß
artigen Stoff hat er nicht noch einmal zu bemeſſtern

vermocht. Unter ſeinen Balladen ſteht der Lenore
am nächſten „Der wilde Jäger“, worin das
gottliche Strafgericht, das den ruchloſen Frevler er
eilt ergreifend geſchildert iſt. Daran ſchließen ſich:
„Das Lied vom braven Mann“ und Die
Kuh Ferner iſt durch dramatiſche Lebendigkeit
ind Volksthümlichkeit ausgezeichnet der köſtliche, nach
einer engliſchen Vorlage ſehr glücklich bearbeitete
Schwank: „Der Kaiſer und der Abt. Auch
in ſeinen „Liedern“ hat Bürger den Volkston
theilweiſe glücklich getroffen ſo in ſeinem „Trink
Rede „Herr Bacchus iſt ein braver Mann“, in
einen „DHörfchen Ich rühme mir inein
Dörſchen hier“, in dem „Feldjägerlied“: „Mit
Hörnerſchall und Luſtgeſang“, im Lied an den

Msude, das an die Gefühlstiefe und den Humor
des Wandsbecker Boten (Matthias Claudius) er
nnert, und im „Blümchen Wunderhöld“,
Unter den Liebesliedern ſind diejenigen die beſten,
in deuen er ſeine Leidenſchaft zu beherrſchen verſteht

wie „Neues Leben „Die Holde, die ich meinen
Himmel und Erde“ Nicht unerwähnt ſoll auch
Sleiben, um von anderen Ueberſetzungen zu ſchweigen,
daß Bürger zuerſt Homers Jlias in künſtleriſcher
Form (in Hexametern und in Jamben) wiederzugeben
Verſuchte, ein Gebiet, auf dem ihn freilich Joh.
Heinrich Voß durch ſeine klaſſiſche Uebertragung
Höiners weit übertroffen hat. Endlich ſei noch be
erkt, daß Bürger auch der anonyme Ueberſetzer
und Bearbeiter der „wunderbaren Reiſen und
Abenteuer des Freiherrn von Münchhauſen“ iſt,
Aues Buches, das in engliſcher Sprache erſchien,
das aber von dem früheren Bibliothekar und
Muſeunmsinſpector Rudolf Erich Raspe in Kaſſel
Derfaßt iſt, der die Sammkung dieſer Lügengeſchichten
Nach ſeiner Flucht aus Kaſſel in England herausgab.

Roch jetzt hat Göttingen, die Stadt, welche
Zeugin der erſten Erfolge Bürgers war und in
welcher er ſeine letzten trüben Jahre verlebte, kein
würdiges Denkmal des Dichters der Lenore. Doch
Hat ſich vor kurzem ein Kreis von Verehrern
Bürgers in Göttingen gebildet und einen Aufruf
m freiwillige Beiträge erkaſſen, um, im Hinblick

auf den hundertjährigen Todestag des Dichters,
ſeine Grabſtätte mit einem ſtattlichen Grabſtein zu
ſchmücken, auf dem ſich die Büſte Bürgers oder
ſein Reliefbild erheben ſoll. Hierdurch wird ein
Tribut der Liebe und Verehrung endlich abgetragen,
den das deutſche Volk ſeinem im Leben ſo ſchwer
Zeprüften Lieblingsſänger ſchuldig iſt.

Entſcheidungen des Oberverwaltuerge
gerichts in Stagtsſtenerſachen.
Gand II, Abtheikung l. Einkommenſteuer.)

S Mat 95. Ab iAktiengeſell ſchaften über das Maß der eingetretenen
Wertkhsverminderung der Vermögensſtücke hinaus als Rück
Lage für künftige Ausgaben zur Aufrechthaltung des
Vetriebes in dem bisherigen Umfange (z
Reharaturbauten) ſind ſteuer lich jedenfalls unſtatthaft,

B. nothwendige

Abſchreibungen der

Daher als außerordentliche Abſchreibungen dem ſteuerpflichtigen
Ertrag hinzuzurechnen.

Ferner Die nachträgliche Geltendmachung von Be
LriebsAufwendungen und der Anſpruch auf nachträg

Tiche Vornahme ünterbliebener Abſchreibungen m Wider

ſpruch mit den Feſtſtellungen in den Bilanzen
und den Gewinn und Verluſtrechnungen iſt in
gleicher Weiſe ſteuerlich unſtatthaft.

A. 2. Juni 93. Der Sohn eines Kauf
anns, welcher im Hauſe des Vaters lebt, dort kein
Gehalt, ſondern nur Verpflegung und Kleidung erhält

h

des alten Domes im Fundament des Kuppelthurmes ge
fundenen Kupferplatte und einer neuen Kupferplatte mit der
grabirten Darſtellung der Hauptſeite des neuen Domes und
folgender Jnſchrift: „Wilhelm, Deutſcher Kaiſer Kbnig von

und dafür im Geſchäft des Vaters als Geſchäftskeiter be
dieſen Platten werden in den Grundſtein eine Pergamenthülflich iſt, kann nicht ſelbſtſtändig veranlagt werden.

Dies würde vielmehr erſt dann geſchehen können, wenn der
Sohn Vergütung in bedungener Höhe und ba grem

Gelde erhält, die dann bei der Beſteuerung des Vaters in
Abzug kommt.

VBVermtſeah es.
(Geber das Marſchunglück des Ulmer Fuß

artillerie- Regiments bei Waiblingen berichtet
der Stuttgarter „Beobachter“ noch nähere Einzelheiten
Danach iſt das Marſchtempo ein ſehr beſchleunigtes geweſen.
Der infolge der Marſchanſtrengung verſtorbene Ein
jährige von Balingen mußte, nachdem er zuſammenge
ſunken war, noch 1 Stunden, wenn auch nicht ohne ärzt
liche Hilfe, im Sonnenſchein liegen. Ueber den Marſch
ſelbſt giebt das Blatt folgende Schilderung, welche die ſtrengſte
Unterſuchung des Sachverhalts zur Pflicht macht. „Nicht
mehr marſchirt iſt das Bataillon, ſondern nur noch gewankt
und fortgeſchleppt hat ſich der größte Theil dieſer Truppe.
Mindeſtens 80 Mann von dieſem Bataillon blieben auf der
Strecke von Poppenweiler bis Waiblingen liegen, trotzdem
der Major des Oefteren ſagte, daß Jeder, der zurückbleibe
14 Tage nachexerziren müſſe. Der inzwiſchen verſtorbene
Einjährige Martz aus Balingen war ſchon beinahe todt,
bis man die Stadt erreichte. Der zweite Todte, Schulte,
ein Hannoveraner, war, bei ſeinem Quartierwirth ange
kommen, nicht mehr fähig, ſeinen Torniſter abzuſchnallen
Er wurde bald darauf ins Krankenhaus gebracht und ver
ſchied. Allenthalben in der Stadt ſah man ſchwache und
halb ohnmächtige Soldaten liegen oder ſich an
irgend etwas halten; viele wurden von Bürgern in ihre
Auartiere geführt, weil ſie nicht mehr mächtig waren, allein
in dieſelben zu kommen. Verſchiedene haben ſich noch in
ihre Quartiere geſchleppt und ſind dort mit dem Eintritt
ins Zimmer umgeſunken.

Getreffs des Dowe' ſchen Panzers) berichtet
die „Stagtsb. Zeitung“, daß das preußiſche Kriegsminiſterium
nicht die Abſicht hat, die Erfindung zu verfolgen oder
anzukaufen.

(Im Siegener Bankprozeß) gegen Brüggemann
und Genoſſen wegen Zuſammenbruchs des Siegener Bank
vereins beantragte der Stagtsanwalt folgende Strafen:
gegen Brüggemann wegen abſichtlicher Benachtheiligung
des Bankvereins im Differenzhandel, ſowie wegen Ver
ſchleierung, Erpreſſung und Betrug 7 Jahre Gefängniß
und 23 000 Mk. Geldſtrafe gegen Költzſch wegen Benach
theiligung und Verſchleierung 3 Jahre Gefängniß und
5500 Mk. Geldſtrafe; gegen Franz wegen Beihilfe zu den
erwähnten Delikten und wegen ſtrafbaren Aufwandes
Jahr Geſängniß; und gegen Schröder 3 Jahre Gefäng
niß und 20000 Mk. Geldſtrafe. Nach einer ſpäteren
Meldung ließ der Staatsanwalt die Anklage gegen Franz
wegen Beihülfe zur Benachtheiligung des Bankvereins im
Differenzhandel und wegen Anſtiftung des Brüggemann
und Kölßſch zu dieſem Vergehen fallen. Die Verkündigung
des Urtheils erfolgt nächſten Sonnabend.

KavallerieNachtmanöver.) In gut unter
richteten militäriſchen Kreiſen verlautet, daß während der
diesjährigen Kaiſermanöver
manöver ſtattfinden wird, das ſich höchſt intereſſant geſtalten
dürfte. Dabei werden die neueſten Errungenſchaften auf
kavalleriſtiſchem Gebiete einer eingehenden Erprobüng unter
worfen und verſchiedene Verſuche auf dieſem Gebiete ge

Wie es heißt, wird der Kaiſer dieſesmacht werden.
Manbver in Perſon leiten

(Gymnaſiaſten als Räuber.) Zwei Ober-
gymnaſiaſten des Gymnaſiums in Suczawa haben dieſer
Tage einen Landwirth unterwegs ſeines Geldes und Werth
effekten beraubt. Beide Burſchen wurden ergriffen und dem
Strafgerichte eingeliefert
einen geringen Betrag vorgefunden worden.

(Eine Rieſen Erbſchaft.) Dem bekannten
polniſchen Parlamentarier Herrn. 9. Koszielski iſt eine
Rieſen Erbſchaft zugefallen. Aus der Hinterlaſſenſchaft eines
jüngſt in Graz verſtorbenen Oheims, der ſich im Ortent ein
koloſſales Vermögen erworben hatte, erhält der Führer der
polniſchen Hoſpartei ea. 14 Millionen.

Gen Gipfel der Geſchmackloſigkeit) hat man
in Bremen bei den Verzierungen des neuen Gerichtsge
bäudes erklommen. Die mancherlei Wunderlichkeilen an der
Außenſeite des neuen Gerichtsgebändes haben jüngſt ihren
Höhepunkt erreicht in der etwa lebensgroßen Dar
ſtellung eines entſpringenden Verbrechers.
Dieſe in Stein gemeiſelte Szene findet ſich der Dechanat
ſtraße gegenüber. Das Feld unter einem Vogen ſtellt die
ſtark vergitterte Zelle eines Gefängniſſes dar. Der Sträfling
hat das Gitter dürchgeſägt und iſt bereits mit ſeinen Ober-
körper welch lehterer nicht in Flachrelief angedeutet,
ſendern in ganzer Figur ausgearbeitet iſt im Freien
Das Ganze trägt mit großen Buchſtaben die Unterſchrift:
„Es lebe die Freiheit“. Inzwiſchen hak, wie die „Weſer
Ztg. ſchreibt, der Senat die Entfernung des betr. Stein
gebildes angeordnet.

Die Eiſenbahndiebſtähle in Jtaliten) häufen
ſich neuerdings wieder, namentlich nach Beendigung der
diesjährigen Winterſaiſon an der Riviera. Die über Luino,
Chiaſſa und Ala befüörderten Koffer bleiben öſters auf
Zwiſchenſtationen liegen wenn dieſelben dann den betreffen
den Reiſenden wieder zugeſtellt werden ſo fehlen die etwa
darin aufbewahrten Werthgegenſtände, ohne daß am Deckel
oder an den Schlöſſern irgend etwas zu bemerken wäre,
was auf ein gewaltſames Aufbrechen ſchließen ließe

(Wegen zweifachen Raubmordes) verurtheilte
das Schwurgericht zu Stolp in Pommern nach dreitägiger
Verhandlung den Dachdecker Karl Beßnke aus Kuhlbank
zweimal zum Tode. Behnke hat im Dezember 1892
zwiſchen Reinwaſſer und Dulzig die Wittwe Dargah und in
der Nacht vom 29. zum 30. Mai 1893 zwiſchen Wittenberge
und Kuhlbank einen Arbeiter überfallen, bergubt und getödtet

Die Feier der Grundſteinklegung des neuen
Domes zu Berlin) ſoll am Sonntag, 17. d. M., vor
mittags ſtattſinden, Hoſprediger Vieregge der in nächſter
Zeit als Generalſüperintendent nach Magdeburg geht ſt
beſtiinmt, die Feſtrede zu halten. Der Grundſtein beſteht
aus 1 Meter Länge, 1 Meter Breite und 1 Meter Höhe
er findet ſeinen Platz in dem ſüdweſtlichen Vierungspfeiler
der Huppel, 1 Meter über dem Gruftſußboden und ſoll zur
Aufnahme dienen der im vorigen Jahre bei dem Abbrüch

Das geraubte Geld iſt bis auf

ein großes Kavallerie- Nacht
a

Preußen, legte zu dem ſeit mehr denn 50 Jahren von
ſeinen Vorgängern auf dem Throne geplanken Neubau
dieſes Domes den Grundſtein am 17. Junt 1891 Außer

uürkunde, Münzen c eingeſügt.
Warum die HKrinoline nicht kam.) Aus Paris

ſchreibt man der „N. Fr. Preſſe Die Optimiſten aller
Länder wiegten ſich in dem ſchönen Traume, daß es der
geſunde Menſchenverſtand, verbunden mit dem guten Ge
ſchmacke der Pariſerinnen, geweſen, die vor etwa zwei Jahren
das angedrohte Wiederauftauchen der Krinoline verhinderten.
Dem iſt nicht ſo, und wie dies gewöhnlich bei wichtigen
hiſtoriſchen Ereigniſſen der Fall iſt, bekommt man erſt nach

Jahresfriſt, wenn ſich die erregten Gemüther beruhigt haben,
einen kleinen Einblick in die oſſiziellen, bei jenem Anlaſſe
ausgetauſchten Dokumente. In dieſen aber ſteht es ar
zu leſen, daß die Krinoline uns ſchon näher war, als wir
dachten, daß ſie aber im ernſten Geplänkel gegen eine ſehr
populäre Pariſer Juſtitution erlgg. Das kam ſo. Die Pariſer
Omnnibuſſe und Tramwahwaggons ſind mit Jmperiales verſehen
auf welchen auch die Damen Zutritt haben. Um aber die
ſteilen ſchmalen Wendeltreppen, welche auf die Jmperiales
führen, hinan und hinabzuklettern, muß man ziemlich
gelenkig ſein und darf nicht durch übermäßig voluminöſe
Röcke beſchwert werden. Krinoline und Jmperialſtiege
hätten ſich nie und nimmer mit einander vertragen, und
in einer Anwandlung von Großmuth votirten daher auch
jene Damen gegen die Krinoline, die im eigenen Wagen
fahren. Wohl behauptet die Pariſer Legende, daß in den
Tagen des zweiten Kaiſerreiches, damals, als die Karinoline
ihren monſtröſeſten Umfang erreichte, eine ſeinerzeit viel
genannte Ariſtokratin krozdem zuweilen auf die Jmpertale
fuhr allein erſtens beſaß jene Dame, wie geſchichtlich feſt
geſtellt iſt, eine berühmt ſchönen Fuß, und dann wäre
die That nicht ein Wunder, hätte man ſie nicht aufbewahrt!
Heute konnte man kein Kompromiß zwiſchen der Jmpeériale
und der Krinoline mehr finden, und ſo verzichtet man
denn auf die letztere. Niemand hat ſie vermißt, einzig die
Roßhaarfabrikannten aller civiliſirten Ländern veran-
ſtalteten ihr zu Ehren ein kosmopolitiſches TrauerMeeting.

er Berliner Schachverein) beſchloß in ſeiner
Generalverſammlung vom 7. Juni, an den Kultusminiſter
eine Petition zu richten, worin gebeten wird, daß das Schach
ſpiel in Zukunft vom Staate durch Stiftungen von Medaillen
oder Geldpreiſen in derſelben Weiſe unterſtützt und gefördert
werde, wie es bisher bei den Ruder, Segel-, Jagdklubs
2c. der Fall iſt.

Gegen Mordes verhaftet) iſt die unverehelichte
S. in Berlin. Am 2. d. M. wurde nahe der Bade
anſtalt bei Treptow die Leiche eines etwa einjährigen Knaben
aus der Spree gezogen. Ein Herr, der eine Zeitungsnotiz
darüber geleſen hatte, ſchöpfte Verdacht, daß es ſich um das
Kind einer ſeiner früheren Arbeiterinnen handeln könne,
weil das Mädchen über den Verbleib unrichtige Angaben
gemacht hatte und ſtets verlegen wurde, wenn die Rede auf
das Kind kam. Der Verdacht hat ſich beſtätigt. Die S
räumt ein, etwa vor 8 Tagen, nachdem ſie ſich vergeblich
bemüht hatte, ihren im Auguſt v. J. geborenen Knaben
Karl im Waiſenhauſe unterzubringen, ihn in das Waſſer
geworfen zu haben, da ſie ſtellenlos war und kein Pflegegeld
zahlen konnte.

Eine furchtbare Feuersbrunſt) hat den größten
Theil des Dorfes Neujugelow bei Köslin eingeäſchert.
48 Gebäude ſind niedergebrannt, 140 Perſonen obdachlos.
Eine Ortsarme iſt bei Rettung des Viehes verbrannt

(Unfall bei einer Luftballonfahrt.) Bei dem
Volksfeſt auf dem Sandervaſen zu Würzburg ging am
Mittwoch Nachmittag 5 Uhr bei ſtarkem Winde nach voraus
gegangenem Regenwetter der Fallſchirm-Ballon des Herrn
Laktemann mit deſſen Begleiterin Frl. Paulus in die Höhe.
Der Wind erfaßte den Ballon jedoch ſo raſch, daß er auf
Baumeshöhe in der nahen Weingartenſtraße an den Fabrik
ſchlot einer Lackirerei ſtieß, dieſen niederriß und der Ballon
ſelbſt in Stücke ging. Frl. Paulus ſtürzte auf einen
Baum, kam indeß mit leichten Verletzungen davon.

er Bodenſee) hat innerhalb zwei Tagen nicht
weniger als fünf Opfer gefordert. Am 3. Juni Nach
mittag kam in der Konſtanzer Bucht in Folge eines plötz
lichen Windſtoßes ein Segelboot zum Kenktern und fanden
die beiden Jnſaſſen derſelben zwei junge Kaufleute, Spieß
aus Lörrach und Gillet aus Straßburg, in den Wellen
ihren Tod. Am 4. Juni abends ereignete ſich ſodann auf
dem Ueberlingerſee ein ähnlicher Unfall. Feltenwirth Will
mann von Ueberlingen wollte in Gemeinſchaft mit dem Land
wirth Schirweiſter von Goldbach und Zimmermann Hekle
von Konſtanz in ſpäter Abendſtunde von der ſog. Siſſen
mühle am Ueberlinger Bahnhof zu Schiff nach Hauſe zurück
kehren, unterwegs kippte das Boot aus noch uſcht aufgeklärker
Urſache um und alle Drei ertranken. Alle drei Verunglückten
waren verheirathet.

Einer netten Juſtizpflege) erfreut ſich der
Räuberſtaat Griechenland. Wir hatten ſ. Z. darüber
berichtet wie ein paar ehrſame griechiſche Abgeordnete beim
Räuberhandwerk ertagppt wurden. Jetzt wird gemeldet, daß
in Näuberprozeſſe Takis der Abgeordnete und ſein Bruder,
der Demarch von Trikkalga, durch die Geſchworenen
freigeſprochen und nur der jüngſte Bruder zu zwei
Jahren verurtheilt wurde. Die anderen Angeklagten er
hielten wegen Räuberei, Erpreſſung und Körperverſtümmelung
Strafen bis zu 20 Jahren. Die Freiſprechung befremdet
allgemein und wird durch die Furcht vor Takis erklärt

Der amerikaniſche Bergarbeiterausſtand)
hat zu weiteren ſchweren Ausſchreitungen geführt.
Streikende Bergarbeiter griffen das Littleſche Kohlenberg
werk bei Pekin in Jllinois an. Die Eigenthümer leiſteten
Widerſtand. Zwei Perſonen wurden getödtet und mehrere
verwundet darunter drei Mitglieder der Familie Little
Die Streikenden ſteckten die Gebäude des Bergwerks ſammt
dem Pulbermagazin in Brand und zogen ſich zurück. Das
Magazin explodirte alsbald.

Ein rabiater Zeitungsverkäufer), der Ver
treiber des revolutionären Blattes „De Fackel“ fenerte am
Montag Nachmittag in Gent aus Wuth, daß er keine einzige
Nummer ſeiner Zeitung abſehen konnte, auf öffentlicher
Straße vier Revolverſchüſſe auf die Vorübergehenden
ab, wobei ein funger Mann am Knie verwundet wurde.
Das Volk fiel über den tollen Menſchen her und richtete ihn
derart zu, daß die Polizei einſchreiten mußte. Der „Fackel
kräger“ wurde ſchwerverletzt zum Spital gebracht.

S (Um den Dowe'ſchen Panzer) hat ſich in London
ein lebhafter Streit entſponnen anläßlich der Behauptung
des Geſchoßfabrikanten Maxim, daß der Panzer eine Stahl



Platte enthalte. Maxim hatte behauptet, in kurzem einen
gleichartigen Panzer hergeſtellt zu haben, doch fielen die
Schießproben auf dieſen ſchlecht aus, es war kein undurch
dringlicher Panzer. Jetzt erklärt Maxim in den Zeitungen
abermals, daß der Dowe ſche Panzer eine Stahlplatte ent
halte und daß er 100 Lſtr. gegen 50 Lſtr. wetten will,
mittelſt einer ſolchen einen ebenſo undurchdringlichen Panzer
von derſelben Größe und Schwere zu fabriziren wie der
Doweſſche iſt. Dowe wiederholt indeſſen in derſelben Nummer
der Zeitungen auf das Beſtimmteſte, daß kein Stahl oder
Eiſen in ſeinem Panzer enthalten ſei, und er verſpricht,
wenn Maxim ihm ſeinen Panzer abkaufen und die Kaufſumme
deponiren wolle, alle ſeine Anſprüche auf dieſelbe aufzugeben,
im Falle bei genauerer Unterſuchung und Enthüllung ſeines
Geheimniſſes dennoch jene Metalle darin gefunden würden.

(Ueber das tragiſche Geſchick von vier
Perſonen) wird aus dem Kutter Kirchſpiel, Kreis
Angerburg, wie folgt berichtet: Am 29. Mai wurde in
Zabinken, einem Dorfe, das an dem ſogenannten „Zabinker
See“ liegt, vier entſetzlich entſtellte Leichen an das Ufer
geſpült. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß dies ein Mädchen
im Alter von elf Jahren aus Zabinken, der Vater deſſelben
und zwei Verwandte aus dem eine Meile entfernten Dorfe
Przerwanken ſind. Am zweiten Pfingſtfeiertage waren die
zuletzt genannten beiden Perſonen von Przerwanken nach
Zabinken zum Beſuche ihrer dortigen Verwandten gegangen.
Sie blieben dort bis zum ſpäten Abend. Als man endlich
an die Heimkehr dachte, war die Dämmerung bereits ein
getreten. Doch glaubte man den Weg über den See auch
in der Nacht finden zu können. Die Nacht verging, doch
niemand von den Jnſaſſen des Kahnes kehrte wieder. Schon
am frühen Morgen hatten ſich auf die Nachricht hiervon
Menſchenſchaaren am Seeufer eingefunden, darunter auch
die beklagenswerthen Frauen der Männer. Da erblickte
man einen mit dem Kiel nach oben treibenden Handkahn
und nun erſt ſchien das Schickſal der vier Jnſaſſen deſſelben
beſtegelt. Es g lang auch, das Boot, ſowie zwei Mützen,
welche als zweien der Verunglückten gehörend erkannt
wurden, herauszufiſchen. Vergeblich jedoch blieb das
Suchen nach den vier Leichen. Erſchwert wurde daſſelbe
durch die Tiefe, die dieſer an ſich kleine See an vielen
Stellen aufweiſt. Nach vierzehn Tagen erſt wurden die
vier Leichen angeſchwemmt.

(Jm Wege des Wiederaufnahme-Verfahrens)
iſt am Sonnabend der Schlächter Adam von einer vier
järigen Zuchthausſtrafe, von welcher er bereits ein
Jahr im Zellengefängniß zu Moabit verbüßt hat, befreit
worden. Der Angeklagte iſt am 18. Juni v. J. zu vier
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, weil ihn der
Gerichtshof für überführt erachtete, am Abend des 15.
Mai v. J. durch einen Meſſerſtich, der den Verluſt eines
Auges zur Folge hatte, den Kürſchner Mainz ſchwer ver
letzt zu haben. Auf Grund der eingehenden Beweisauf
nahme beantragt der Staatsanwalt Dr. Bochert in Ueber
einſtimmung mit dem Rechtsanwalt Heine die Freiſprechung
des Angeklagten. Der Gerichtshof erkannte auch nach
dieſem Antrage, indem er zwar die völlige Unſchuld des
Angeklagten nicht für erwieſen erachtete, aber doch die
Möglichkeit nicht für ausgeſchloſſen hielt, daß Mainz in
der That durch einen anderen verletzt worden ſei.

Ueber die Congoneger auf der Antwerpener
Ausſtellung) bringt die „Köln. Ztg.“ folgende intereſſante
Schilderung. Die Congoneger lagern meiſt in dem der

Ausſtellung zunächſt gelegenen Fort und zeigen ſich in dem
für ſie hergerichteten Dorfe nur an ſonnigen Tagen Jhre
europäiſchen Führer, namentlich Hauptmann Legat, geben
ſich die größte Mühe, ſie vor Erkältungen zu ſchützen die
Schwarzen vermögen die Gefahr nicht zu erkennen und
ſehen ſich einmal über das andere einem Luftzug aus. Am
unvorſichtigſten ſind beſonders die Weiber. Sie gehen faſt
ganz nackt umher, während ſie ſchleichend und träge ihre
häuslichen Verrichtungen beſorgen die ihnen geſchenkten
Gürtel haben ſie ſich zum Andenken an ihre Reiſe aufge
hoben und in ihre Bündel geſchnürt, aber anziehen wollen
ſie dieſes Kleidungsſtück beileibe nicht. Mit beſonderer
Neugier betrachten ſie die geputzten weißen Damen ſie
können nicht begreifen, warum dieſe ſo herrlich einhergehen
und ſo herriſch ſchalten, wogegen ſie ſelbſt noch immer in
der Lage ſind, die ein franzöſiſcher Schriftſteller einmal da
hin gekennzeichnet hat: „Das Weib war das erſte Laſtthier.“
Eine Negerin, die fünfte Frau eines Baſokohäuptlings, wiegt
ihr jüngſtes Kind, während die Männer einander zum Zeit
vertreib die Haare abſchneiden. Jm Hoſe des Kaſernements
geht es lebhaft her; ſo oft das Wetter es erlaubt, die
ſchwarzen Brüder“, wie ſie in Belgien heißen, hinaus
zulaſſen, lebhaft aber friedlich, denn Hauptmann
Legat hält ſtrenge Zucht. Schlägereien kommen nicht
vor, obſchon die Leute verſchiedenen Stämmen angehören
und die Landesart alsdann wenigſtens eine Prügelei er
fordert. Durch vier Todesfälle, wovon diejenigen betroffen
wurden, die ſchon während der Reiſe erkrankt waren,
hat ſich die Zahl der Neger auf 140 vermindert, davon
27 Soldaten und 60 Frauen und Kinder. Sie ſitzen am
liebſten im Freien um ein Feuer, worauf ſie das ihnen ver
abreichte Soldatenbrod röſten. Einzelne Stämme ſind ſchreck
lich tätowirt; nur die Zappoſoppos, Schmiede von Kaſſai,
die ihrer gewohnten Beſchäftigung ſorgfältig walten haben
ſich nicht verunſtaltet. Die Vaſoko ſind mit rohen Figuren
von der Stirn bis zur Wade überzogen, in den Ohren
kragen ſie Ringe aus Kupferdraht; die Bangala haben das
Fleiſch von der Stirn zu einer Art Hahnenkamm heraus-
gedrückt, auf den Schläfen haben ſie ein Palmblatt, ihre
Zähne ſind, wie es bei Menſchenfreſſern nicht ſelten iſt, ſpit
zugefeilt; die Ballolo und Mongo ſind ſtolz auf künſtliche
Geſchwüre, und die Songo haben ſich gar doppelte verſchafft
Die Mongo tragen noch zur Erinnerung an das Joch der
Araber einen Halbmond auf den Schläfen. Unter den
Kindern befinden ſich einige des gefürchteten, jetzt beſeitigten
Blutherrſchers von Kantanga, Mſiri, eigentlich Sanſibariten
und Mohamedaner von Stamm; ſie ſprechen Kiſſuaheli und
machen dem Hauptmann a. D. Becker, der den öſtlichen
Theil des jetzigen Kongoſtaats zuerſt gründlicher erforſcht
hatte, in ihrer Sprache klar, das ſie keinerlei Schuld an den
vorgekommenen Kämpfen tragen, die bekanntlich vor
zwei Jahren die Herrſchaft der Weißen im Oſten ſehr
gefährdet hatten. Die Männer ſind überhaupt, bis auf
die verſchloſſenen Mongo ſehr geweckt; man hat offenbar
diejenigen ausgewählt, die ſich bereits an den Verkehr
mit Europäern gewöhnt hatten. Sie fangen Brocken
der verſchiedenen Sprachen, die hier geredet werden, auf,
und machen ſich daraus eine Art kaufmänniſchen Kauder
welſches zurecht. Ein prächtiger Menſch von einem Bangala,
der wie ein Herr in einem unſcheinbaren europäiſchen Anzug
umherwandelt, hat während einiger Tage, die er nach
ſeiner Ankunft im Krankenhauſe verbringen mußte gelernt,
bis hundert zu zählen, ja ſogar die Ziffern zu machen

und nun übt er ſich fortwährend im Schreiben; die andern
ſuchen es ihm nachzumachen, und wenn ſie einen Bleiſtift
in der Hand eines Beſuchers erblicken, ſtrecken ſie die
Hand darnach aus.
Papier und Tinte beſitzt, iſt ein reicher Mann“. Ein zehn
jähriger Bengel aus dem von Wißmann, Wolf und v.
François zuerſt erforſchten Lande Zappozappo, zeigt ſich
ſehr aufgeweckt. Die Leute haben ſonderbare Begriffe von
dem, was ſie in der europäiſchen Stadt beobachten. Die
Häuſer ſcheinen ihn allezu groß, unwohnlich; die Droſchken
ſind ihnen ein „Boot, daß von einem Thier gezogen wird
denn das Pferd iſt ihnen unbekannt. Daß die Schwarzen
gut behandelt werden, iſt ſelbſtverſtändlich; morgens er
halten ſie La PlataFleiſch, mit Bohnen, mittags Holländer
käſe mit Brot und Thee, abends Hammelfleiſch, Kartoffeln
und gedämpften Spinat; daneben kommt auf jeden ein
Soldatenbrot täglich. Fiſche lieben ſie ſehr, indeß ziehen
ſie friſchen Kabeljau den Stockfiſch, den Schollen und den
Bücklingen vor.

(Aus der höheren Töchterſchule.) „Sagen Sie
mir, Elwina, wer war der größte Eroberer aller
Zeiten „Don Juan!“

Kirche und Schule
Den „Amtlichen Mittheilungen des Königl.

Conſiſtoriums der Provinz Sächſen“ entnehmen
wir: Vom 1. April d. J ab ſoll bei Gewährung der Auf
beſſerungs- und Alterszulagen an evangeliſche
Pfarrer die geſammte Dienſtzeit angerechnet werden, welche
der Geiſtliche nach der Ordination in einem kirchlichen Amte,
vor oder nach der Ordination als feſtangeſtellter Lehrer in
einem öffentlichen Schulamte in Preußen zugebracht hat.
Als Anfangsgehalt iſt bei freier Wohnung 1800 M. feſt
geſetzt, welches nach 5 Jahren auf 2400 Mk. und in weikeren
S jährigen Zeitabſchnitten um je 300 Mk. bis auf 3600 Mk.
ſteigt. Die Aufbeſſerung des Dienſteinkommens auf 1800
bezw. 2100 Mk iſt, inſoweit nicht die erforderlichen Zu
ſchuſſe aus den ſuffizienten Kirchenkaſſen entnommen werden,
durch Beiträge der zunächſt verpflichteten Gemeinden zu be
wirken; nur wenn die Leiſtungsunfähigkeit ſowohl der
Kirchenkaſſe als der Eingepfarrten feſtgeſtellt werden kann,
wird auch der an 1800 bezw. 2400 Mk. fehlende Betrag
aus dem ſtaatlichen Aufbeſſerungsfond bewilligt. Die
Geiſtlichen werden angewieſen, Miſchehenliſten einzu
richten, in welchen die Zahl der in einer Gemeinde vor
handenen Miſchehen, die Namen und das Lebensalter der
Kinder und das Nöthige über deren Taufe und religiöſe
Erziehung verzeichnet iſt. Die Ephoren ſollen bei ihren
Viſitationsreiſen dieſer Neuerung eine beſondere Auf
merkſamkeit widmen und am I. Juli 1896 zum erſten Mal
darüber Bericht erſtatten-

t S
Ca. 5000 Stück ſeidene Baßkleider Mk.

14,80 per Stoff zur completen Robe und beſſere Quali
täten ſowie ſchwarze weiſe und farbige Seidenſtoffe
o. 75 Pf. bis Mr. 18,65 p. Met. Zlatt, geſtreift
carrirt, gemuſtert, Damaſte 2e. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins e. Porto und
ſteuerfrei ins Haus Katalog und Muſter umgehend.

G KUenveberg's Selden- Fabrik (k. k. Hofl.), Zürteb.
e

Es giebt ein Negerſprichwort: „Wer

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getraut: der Kürſchnermeiſter

M. F. A. Beetz zu Sangerhauſen mit Frau
L. A. L. geb. Wilck hier.

Stadt. Getauft: Alma Hedwig, unehel.
T.; Martha Eliſabeth, unehel. T.; Bertha

Martha, unehel. T.; Curt Willy, S. des
Maurers Herrmann; Martha Charlotte, T.
des Fleiſchers Beyer; Margarethe Ella, T. des
Handarbeiters Obirei. Beerdigt: die j.
D. des Kaufmanns Weniger; der j. S. des
Geſchirrführers Schenk; der einzige S. des
Maſchinenheizers Neidel; die einzige T. des
Handelsmanns Treff; der hinterl. j. S. des
Peitſchenfabrikanten Wirth; der Maurer Rothe;
die Ehefrau des Zimmermanns Schiller.

Gottesackerkirche: Donnerstag den
14. d. M., nachmittags 5Mhr, Gottes-
dienft. Paſtor Werther

Neunmarkt Beerdigt: der jüngſte S.
des Muſikers Berndt; der jüngſte S. des
Handarb. Gebes.

Altenburg. Getauft: Margarethe
Eliſabeth Henriette Anna, T. des Landesraths
Vorſter; Anna Marie, T. des Geſchirrführers
Thamm Anna Alma, T. des Zimmermanns
Winzer. Getraut: der Schloſſer W. F.
Döbber mit Frau W. verwitt. Brückner geb.
Kraft. Beerdigt: der Kaufmann Jenett;
der Fabrikarbeiter Henkel.

Mittwoch 12—1 UhrVolksbibliothe Rathhaus.

Todes Anzeige.
Montag den 11. Juni, früh 72. Uhr, ent

ſchlief ſanft und ruhig nach ſchweren Leiden
meine liebe Frau

Henriette Dotnack geb. Piller,

was tiefbetrübt anzeigen
die trauerden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr ſtatt.

Heute Mittag 2 Uhr ſtarb nach längeren
Leiden unſere gute Mutter, Schweſter, Schwieger
und Großmutter,

verwittw. Gärtner Zauer
geb. Spott.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den I. Juni 1894
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

A. Uhr vom Trauerhauſe, Oberaltenburg 26,
aus ſtatt.

P a Es Ia.
Für die Beweiſe liebevoller Theilnahme

beim Begräbniß meines lieben Mannes ſage
ich hiermit innigſten Dank.

Merſeburg, den 9. Juni 1894.
Heuriette Rothe

im Namen aller Hinterbliebenen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 4. bis 10. Juni 1894.

Eheſchließungen: der Kürſchnermeiſter
Max Friedrich Adolf Beetz mit Luiſe Alwine
Liſette Wilck, in Sangerhauſen der Handarb.
Johann Eduard Hermann Terne mit Selma
Emma Meiche, Vorwerk 13; der Schloſſer
Friedrich Wilhelm Gottlieb Döbber mit der
verw. Bäckermſtr. Brückner Johanne Auguſte
Wilhelmine geb. Kraft, Hälterſtr. 19.

Geboren: dem Sparkaſſen Controleur
Eichler eine T., kl. Sixtiſtr. 17; dem Cigarren
Fabrikanten Mühlpfordt eine T., Neumarkt 65
dem Geſchirrführer Schenk ein S., Breiteſtr. 17
eine unehel. T.; dem Handarb. Kölbel eine T.,
Hirtenſtr. 10; dem Fäbrikarb. Weißmmantel ein
S., Krautſtr. 2; dem Bürſtenmacher Klingel
ſtein eine T., Krautſtraße 15; dem Schneider
Raabe ein S., Saalſtr. 13; dem Muſiklehrer
Straube ein S, a. d. Geiſel 2; eine unehel.
n o Geſchirrführer Teuſcher ein S., Roſen

al 4.
Geſtorben: des Kaufmanns Weniger T.,

7 M., Preußerſtraße 17; des Geſchirrführers
Schenk S., 1 T., Breiteſtraße 17; des Muſikers
Berndt S., T J Oberburgſtraße 5; des Heizers
Neidel in Saarbrücken S., 6 M Oberbreite
ſtraße 20; der Kaufmann Jenett, 19 J.
Hälterſtraße 12 a der Fabrikarbeiter Henkel,
24 J. Schreiberſtraße ein unehel. S., 1
M. des Handelsmanns Treff T., 2 M.,
Naumburger Straße 1 b der Maurer Rothe,
35 J., Sand 5; des Handarbeiters Gebes S.,
6 M., Neumarkt 54; des verſtorb. Peitſchen
fabrikanten Wirth S., 2 J, Weißenfelſer
Straße 20; des Zimmermanns Schiller Ehe
frau geb. Rohr, 23 J., Sand 12.

Amttliches.
Nach 88 9 und 10 des Reichs-Viehſeuchen

geſetzes vom 23. Juni 1880 bezw. der Be
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
2. April d. J. ſind die Viehbeſitzer bezw.
die Vorſtehrr der Wiertzſchaften ver
pflichtet, von dem Ausbeuche einer der
nachgengnuten Seuchen und dem Seuchen
verd achte ſofortder Polizeibehörde Anzeige
zu machen

I. des Milzbrandes, 2. der Tollwuth, 3.
des Rotes Wurmes) der Pferde Eſel Maul

thiere und Mauleſel, 4. der Maul und Klauen
ſeuche des Rindvieh, der Schafe, Ziegen und
Schweine, 5. der Lungenſeuche des Rindviehs,
6. der Pockenſeuche der Schafe, 7. der Beſchäl
ſeuche der Pferde und des Bläschenausſchlags
der Pferde und des Rindviehs, 8. der Räude
der Pferde, Eſel, Maulthiere, Mauleſel und
der Schafe, 9. der Schweineſeuche, der Schweine

ſpeſt und des Rothlaufs der Schweine.
Dieſe Anzeige iſt, namentlich auch hinſichtlich

des Milzdraudes wiederholt unterloſſen
worden.

Ich nehme daher Veranlaſſung, die Vieh
beſitzer pp. hierdurch wiederholt auf ihre
Auzeigepflicht aufmerkſam zu machen und
zugleich ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß
die Unkerlaſſung oder Verzögerung der Anzeige
nach 8 65, Ziffer 2 des ReichsViehſeuchenge
ſetzes mit Geldſtrafe von 10-150 Mt. oder
mit Haft nicht unter einer Woche beſtraft wird.
Die Anzeige iſt in den Städten der Polizei
Verwaltung, auf dem Lande dem Amtsvor
ſteher zu erſtatten. Jn den Gemeinden, in
welchen der Amtsvorſteher nicht wohnt, ſind
die Anzeigen bezüglich der vorſtehend unter
Nr. 9 bezeichneten Schweineſeuchen an die
Gemeinde bezw. Gutsvorſteher zu machen und
von dieſem unverzüglich dem Amtsvorſteher
zu übermitteln.

Merſeburg, den 29. Mai 1894.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Warnunmg.
Beim Durchfahren des nach dem Neumarkt

zu belegenen Theils der Meuſchauer Straße
mit Laſt und Erntewagen ſind mehrfach die
an dieſer Straße liegenden Baulichkeiten be
ſchädigt worden. Durch ſolche Beſchädigungen
machen ſich nach 88 26 und 65 der Straßen
Polizei Ordnung die Wagenführer bezw. deren
Dienſtherrſchaften ſtrafbar, abgeſehen davon,
daß dieſelben auch noch eine Klage ſeitens des
Beſchädigten auf Entſchädigung im Civilprozeß
wege und nach Umſtänden eine ſtrafrechtliche
Verfolgung wegen Sachbeſchädigung zu ge
wärtigen haben. Dies wird hiermit zur Ver
meidung von Weiterungen zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Merſeburg. den 8. Juni 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Ein faſt neuer dreirädriger

Krankenfahrſtuhl
iſt preiswerth zu verkaufen.

An alle kirchlich ungetrautes
Ehepaare unſerer Stadt.

Jn unſerer Stadt ſind noch immer eine
Anzahl von Ehepaaren, welche bei ihrer Ver
ehelichung den Segen der kirchlichen Trauung
nicht begehrt haben. Häuſig iſt dieſe Ver
ſäumniß mit den durch die kirchlichen Gebühren
für die Trauung entſtehenden Unkoſten ent
ſchuldigt worden.

Durch das Kirchengeſetz vom 28. Juli 1892
ſind aber alle kirchlichen Gebühren für Drau
ungen einfachſter Form aufgehoben; dieſer
Grund für die Verſäumniß der Trauung kann
daher nicht mehr geltend gemacht werden.

Die aus Mitgliedern der Gemeindekirchen
räthe hieſiger Stadt zuſammengeſetzte Kreis
ſynode richtet daher an alle kirchlich unge
trauten Paare die herzlich gemeinte ernſt
liche Bitte, die kirchliche Trauung, auch
wenn die Ehe ſchon vor längeren Jahren ge
ſchloſſen ſein ſollte, noch nachzuholen und ſich
dieſerhalb bei dem Pfarrer ihrer Ge
meinde zu melden.

Die ſich meldenden Paare ſollen dann
in jeder Gemeinde zu einer mit dem Paſtor
zu vereinbarenden Stunde unentgeltlich
getraut werden. Feſtkleidung, wenn ſolche
nicht vorhanden iſt, iſt dazu nicht nöthig
Indem wir die Zuverſicht hegen, daß die häus
lichen Erfahrungen und der Ernſt des Lebens
ſo manchem Ehepaare mit der Zeit das Ver
ſtändniß für die Wichtigkeit des göttlichen
Segens und eines vor Gottes Angeſicht er
neuerten Gelübdes der Treue eröffnet haben,
bitten und ermahnen wir die Glieder der
chriſtlichen Gemeinde, die es angeht: Räumet
die dem Entſchluß zur kirchlichen
Trauung bisher entgegenſtehenden
Bedenken hinweg und beſeitigt durch
einen muthigen ünd frommen Schritt
einen Zuſtand, der euch nicht zum
Segen, wohl aber vielen eurer Mit
chriſten zum Anſtoß gereicht.

Gott, der Herr aber wolle dieſes Wort mit
ſeinem Segen begleiten

Merſeburg, den 29. Mai 1894.
Der Vorſtand der Kreisſynode,
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